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> Neue Förderinitiativen 2010 CC Schlüsseltechnologien für die Elektromobilität 
(STROM) im Rahmenprogramm „Werkstoffinnova-
tionen für Industrie und Gesellschaft – WING“ des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung.

Umwelt und Nachhaltigkeit; Klimaschutz
initiative

CC r3 – Innovative Technologien für Ressourceneffi-
zienz – Strategische Metalle und Mineralien im 
„Rahmenprogramm Forschung für nachhaltige 
Entwicklungen“ des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung.

CC Nachhaltige Waldwirtschaft und optimierte Nut-
zung von lignocellulosehaltigen Rohstoffen – neue 
Partnerschaften zwischen Wissenschaft, Wirtschaft, 
Konsumenten und Gesellschaft im Rahmen des 
ERA-Net WoodWisdom-Net 2 und des ERA-Net 
Bioenergy der Bundesministerien für Bildung und 
Forschung sowie Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz (BMELV)

CC KMU-innovativ: Ressourcen- und Energieeffizienz 
im Rahmenprogramm „Forschung für nachhaltige 
Entwicklungen“ des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung.

CC Optimierung der energetischen Biomassenutzung 
im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit.

System Erde; Schiffart und Meerestechnik

CC Geologische CO2-Speicherung – Langzeitsicherheit 
im Sonderprogramm GEOTECHNOLOGIEN des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung.

CC Tibet und Zentralasien – Monsundynamik und 
Geoökosysteme im Sonderprogramm GEOTECH-
NOLOGIEN des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung.

Technologietransfer und Unternehmens
gründung

CC SIGNO Verwertungsförderung – Weiterentwicklung 
von Erfindungen des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Technologie.

CC SIGNO Verwertungsförderung Phase 2011–2013 
des Bundesministeriums für Wirtschaft und Techno-
logie. 

Biotechnologie

CC Gemeinsame Ausschreibung des ERA-Net Eurotrans-
Bio im Rahmen der Förderinitiative „KMU-innovativ: 
Biotechnologie – BioChance“ im Rahmenprogramm 
„Biotechnologie – Chancen nutzen und gestalten“ 
des Bundesministerium für Bildung und Forschung.

CC 4. Runde des Wettbewerbs GO-Bio im Rahmen-
programm „Biotechnologie – Chancen nutzen und 
gestalten“ des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung.

CC GABI-innovativ – Pflanzenbiotechnologie der  
Zukunft im Rahmenprogramm „Biotechnologie 
– Chancen nutzen und gestalten“ des Bundes
ministeriums für Bildung und Forschung.

CC Systembiologie für die Gesundheit im Alter –  
GerontoSys2 im Rahmenprogramm „Biotechnolo-
gie – Chancen nutzen und gestalten“ des Bundes
ministeriums für Bildung und Forschung.

CC Förderung bilateraler Verbundprojekte mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika und deren Bundes-
staaten zur Entwicklung und Validierung von Me-
thoden und Verfahren für die Regenerative Medizin 
im Rahmenprogramm „Biotechnologie – Chancen 
nutzen und gestalten“ des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung.

CC Medizinische Infektionsgenomik – Genomforschung 
an pathogenen Mikroorganismen im Rahmen
programm „Biotechnologie – Chancen nutzen  
und gestalten“ des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung.

CC Transnationale Pathogenomik: Prävention, Diag-
nose, Behandlung und Monitoring von humanen 
Infektionskrankheiten (ERA-Net PathoGenoMics) 
im Rahmenprogramm „Biotechnologie – Chancen 
nutzen und gestalten“ des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung.

CC Transnationale Forschungsprojekte für die wissen-
schaftliche und technologische Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der Pflanzengenomforschung 
(PLANT-KBBE) im Rahmenprogramm „Biotechnologie 
– Chancen nutzen und gestalten“ des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung.

CC Förderung einer Kultur der unternehmerischen Selb-
ständigkeit an Hochschulen (EXIST – Gründungskul-
tur – Die Gründerhochschule) des Bundesministeri-
ums für Wirtschaft und Technologie.

Regionale Technologieplattformen

CC Wettbewerb Transfer.NRW – 3. Wettbewerbsrunde 
des Ministeriums für Innovation, Wissenschaft, 
Forschung und Technologie des Landes Nordrhein-
Westfalen.

CC Wettbewerb IKT.NRW – 2. Wettbewerbsrunde des 
Ministeriums für Wirtschaft, Mittelstand und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen.

CC Wettbewerb Hightech.NRW – 3. Wettbewerbsrunde 
des Ministeriums für Innovation, Wissenschaft, 
Forschung und Technologie des Landes Nordrhein-
Westfalen.

CC Wettbewerb Automotive+Produktion.NRW – 2. 
Wettbewerbsrunde des Ministeriums für Wirtschaft, 
Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr des Landes 
Nordrhein-Westfalen.

CC Wettbewerb CheK.NRW – 3. Wettbewerbsrunde 
des Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Bauen, 
Wohnen und Verkehr des Landes Nordrhein-West-
falen. 

CC Wettbewerb PerMed.NRW – 1. Wettbewerbsrunde 
des Ministeriums für Innovation, Wissenschaft und 
Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen.

CC Forschungsfonds des Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern.

CC VentureCup des Landes Mecklenburg-Vorpommern.

CC 3. Runde Forschung für den Markt – ForMat im  
Rahmen der Innovationsinitiative Neue Länder 
Unternehmen Region des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung.

CC InnoProfile-Transfer im Rahmen der Innovations-
initiative Neue Länder Unternehmen Region des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung.

CC Innovative regionale Wachstumskerne – Modul WK-
Potenzial im Rahmen der Innovationsinitiative Neue 
Länder Unternehmen Region des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung.

CC Zentren für Innovationskompetenz (1. Runde Phase 
2) im Rahmen der Innovationsinitiative Neue Länder 
Unternehmen Region des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung.

CC Gemeinsame Ausschreibung des ERA-Net ERA-IB: 
Industrielle Biotechnologie im Rahmenprogramm 
„Biotechnologie – Chancen nutzen und gestalten“ 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung.

CC Systembiologie in der Krebsforschung – CancerSys 
im Rahmenprogramm „Biotechnologie – Chancen 
nutzen und gestalten“ des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung.

CC Ideenwettbewerb Biotechnologie und Medizin
technik des Landes Baden-Württemberg. 

Energie

CC Netze für die Stromversorgung der Zukunft des  
Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie.

CC Innovationsallianz Photovoltaik der Bundesminis-
terien für Bildung und Forschung sowie Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit.

Werkstofftechnologien und Mathematik

CC Intelligente Werkstoffe für innovative Produkte im 
Rahmenprogramm „Werkstoffinnovationen für 
Industrie und Gesellschaft – WING“ des Bundes
ministeriums für Bildung und Forschung.

CC Multimaterialsysteme – Zukünftige Leichtbauweisen 
für ressourcensparende Mobilität im Rahmenpro-
gramm „Werkstoffinnovationen für Industrie und 
Gesellschaft – WING“ des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung.

CC ThermoPower: Strom aus Wärme mit thermoelek
trischen Generatoren im Rahmenprogramm „Werk-
stoffinnovationen für Industrie und Gesellschaft –  
WING“ des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung.

CC KMU-innovativ: Ressourcen- und Energieeffizienz. 
Funktionalisierte Oberflächen für biogene Rohstoffe 
im Rahmenprogramm „Werkstoffinnovationen für 
Industrie und Gesellschaft – WING“ des Bundes
ministeriums für Bildung und Forschung.

CC CNT – Carbon Nano Tubes (3. Runde) im Rahmen-
programm „Werkstoffinnovationen für Industrie und 
Gesellschaft – WING“ des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung.
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> Haushalt

Bewirtschaftete Fördermittel in Mio. Euro 2008 – 2010 
 
Geschäftsfeld / 
Förderprogramm Auftraggeber 2008 2009 2010

Biotechnologie
Rahmenprogramm Biotechnologie BMBF 186,7 223,5 242,7
Biotechnologie-Programm Baden-Württemberg Baden Württ. 1,3 1,7 1,6
Biotechnologie-Programm Berlin Berlin 0,1 -- --
Energie

Rationelle Energieumwandlung BMWi 91,5 104,4 113,5
Erneuerbare Energien BMU 103,8 105,0 115,7
Grundlagenforschung Energie 2020+ BMBF 20,8 40,5 31,9
NIP Wasserstoff und Brennstoffzellen BMVBS 7,5 20,0 49,3
Elektromobilität im Konjunkturpaket II BMWi -- 0,3 16,8
Elektromobilität im Konjunkturpaket II BMU -- -- 4,3
Elektromobilität im Konjunkturpaket II BMVBS -- 0,3 48,0
Werkstofftechnologien

Werkstoffinnovationen für Industrie und Gesellschaft BMBF 63,6 68,7 75,6
Neue Werkstoffe in Bayern Bayern 3,0 4,7 5,5
Mathematik für Industrie und Dienstleistungen BMBF 4,5 3,3 3,9
Elektromobilität im Konjunkturpaket II BMBF -- 9,2 10,9
Umwelt und Nachhaltigkeit

Rahmenprogramm Forschung für Nachhaltigkeit BMBF 37,5 36,3 37,1
Klimaschutzinitiative BMU 8,9 47,2 59,0
System Erde; Schifffahrt und Meerestechnik

Meeres- und Polarforschung, Geotechnologien BMBF 67,3 61,2 78,6
Schifffahrt und Meerestechnik BMWi 17,8 21,0 26,6
Naturwissenschaftliche Grundlagenforschung

Naturwissenschaftliche Grundlagenforschung BMBF 3,2 -- --
Technologietransfer und Unternehmensgründung

EXIST – Existenzgründungen aus der Wissenschaft BMWi 22,0 32,1 34,8
Verwertungsoffensive / SIGNO (ab 2008) BMWi 11,9 13,2 15,8
Forschungsprämie BMBF – – --
Innovationswettbewerb Wirtschaft trifft Wissenschaft BMVBS 4,2 6,3 7,4
Regionale Technologieplattformen

Unternehmen Region BMBF 88,0 92,2 91,2
Spitzenforschung und Innovation in den Neuen Ländern BMBF -- 8,0 23,3
Spitzencluster-Wettbewerb BMBF – 6,5 14,6
Landesforschung Nordrhein-Westfalen NRW 30,7 0,7 9,3
Landesforschung Mecklenburg-Vorpommern MV. 3,1 2,6 6,1
Fördermittel gesamt 777,4 908,9 1.123,5

Der Projektträger Jülich betreute im Geschäfts-
jahr 2010 insgesamt 9019 Vorhaben und ein 
Fördervolumen von 1,123 Mrd. Euro. Davon 
entfielen 8545 Vorhaben mit einem Fördervolu-
men von 1,101 Mrd. Euro auf Programme des 
Bundes. Für das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) betreute der Projekt-
träger Jülich im Berichtsjahr 4868 Vorhaben 
und ein Fördervolumen von 609,8 Mio. Euro, 
für das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie (BMWi) 1738 Vorhaben und ein 
Fördervolumen von 207,5 Mio. Euro, für das 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit (BMU) 1459 Vorhaben und 
ein Fördervolumen von 179,0 Mio. Euro und 
für das Bundesministerium für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung (BMVBS) 480 Vorhaben und 
ein Fördervolumen von 104,7 Mio. Euro. 

Für die Programme der Bundesländer Bayern, 
Baden-Württemberg, Nordrhein-Westfalen und 
Mecklenburg-Vorpommern betreute der Projekt-
träger Jülich insgesamt 474 Vorhaben mit einem 
Fördervolumen von 22,5 Mio. Euro. 

Das BMBF ist mit 54,3 Prozent der betreuten 
Fördermittel Hauptauftraggeber des Projektträ-
gers, gefolgt vom BMWi mit 18,5 Prozent, dem 
BMU mit 15,9 Prozent und dem BMVBS mit 9,3 
Prozent. Die Länder haben einen Anteil von 2,0 
Prozent.

>

Fördervolumen nach Geschäftsfeldern
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> Personal

Beim Projektträger Jülich waren zum 31. De-
zember 2010 insgesamt 525 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter (in Köpfen) beschäftigt. Davon 
arbeiteten 318 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
am Standort Jülich, 179 am Standort Berlin und 
28 am Standort Rostock-Warnemünde. 

273 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter waren als 
wissenschaftlich-technisches Personal beschäf-
tigt, 175 als betriebswirtschaftliches Personal 
sowie 77 als sonstige Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeite. Der Frauenanteil beträgt 57 Prozent. 

Die Zahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
von 525 in Köpfen entspricht 489,56 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern in Vollzeitstellen-
äquivalenten. Im Vergleich zum Vorjahr kann 
der Projektträger Jülich einen Personalzuwachs 
von 9,4 Prozent (Köpfen) bzw. 11,2 Prozent 
(Vollzeitstellenäquivalente) verzeichnen.

Um den auch im Jahr 2010 überdurchschnittli-
chen Personalzuwachs rekrutieren zu können, 
hat sich der Projektträger Jülich als attraktiver 
Arbeitgeber auf neun Job- und Karrieremessen 
präsentiert. Diese Messeauftritte sind Teil des 
im Jahr 2009 aufgelegten Personalmarketing-
konzeptes. 

Entwicklung der Mitarbeiterzahlen in Köpfen 2008 2009 2010

wissenschaftlich-technische Mitarbeiter/innen 209 245 273
betriebswirtschaftliche Mitarbeiter/innen 142 156 175
sonstige Mitarbeiter/innen 69 79 77

Mitarbeiter/innen gesamt 420 480 525

Entwicklung der Mitarbeiterzahlen nach Standorten 2008 2009 2010

Jülich 259 289 318
Berlin 136 163 179
Rostock-Warnemünde 25 28 28

Projektförderung 2010
 
Geschäftsfeld / 
Förderprogramm Auftraggeber bewilligte 

Vorhaben
laufende 
Vorhaben

Mittelabfluss  
in Mio. Euro

Biotechnologie
Rahmenprogramm Biotechnologie BMBF 470 2000 242,7
Biotechnologie-Programm Baden-Württemberg Baden-Württ. -- 14 1,6
Biotechnologie-Programm Berlin Berlin -- -- --
Energie

Rationelle Energieumwandlung BMWi 187 870 113,5
Erneuerbare Energien BMU 166 617 115,7
Erneuerbare Energien / Elektromobilität BMU 16 16 4,3
Grundlagenforschung Energie 2020+ BMBF 24 218 31,9
NIP Wasserstoff und Brennstoffzellen BMVBS 80 198 49,3
Stromwirtschaftliche Schlüsselelemente (KoPa II) BMWi 12 30 16,8
Modellregionen Elektromobilität (KoPa II) BMVBS 205 212 48,0
Werkstofftechnologien und Mathematik 

Werkstoffinnovationen für Industrie und Gesellschaft BMBF 226 970 75,6
Neue Werkstoffe in Bayern Bayern 25 67 5,5
Mathematik BMBF 70 128 3,9
Elektromobilität im Konjunkturpaket II BMBF -- 1 10,9
Umwelt und Nachhaltigkeit

Rahmenprogramm Forschung für die 
Nachhaltigkeit BMBF 184 499 37,1

Klimaschutzinitiative BMU 329 826 59,0
System Erde; Schifffahrt und Meerestechnik

Meeres- und Polarforschung, Geotechnologien BMBF 112 461 78,6
Schifffahrt und Meerestechnik BMWi 47 223 26,6
Technologietransfer und Unternehmensgründung

EXIST – Existenzgründungen aus der Wissenschaft BMWi 233 514 34,8
SIGNO BMWi 60 101 15,8
Forschungsprämie BMBF -- -- --
Innovationswettbewerb Wirtschaft trifft 
Wissenschaft BMVBS -- 70 7,4

Regionale Technologieplattformen
Unternehmen Region BMBF 171 403 91,2
Spitzenforschung und Innovation 
in den Neuen Ländern BMBF 8 82 23,3

Spitzencluster-Wettbewerb BMBF 26 106 14,6
Landesforschung Nordrhein-Westfalen NRW 268 314 9,3
Landesforschung Mecklenburg-Vorpommern Meckl.-Vorp. 43 79 6,1

2962 9019 1123,5

Haushalt >
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>

Der Projektträger Jülich ist heute an drei Stand-
orten präsent: Jülich, Berlin und Rostock-Warne-
münde. Die Berliner Geschäftsstelle ist ein Kind 
der deutschen Wiedervereinigung. Sie nahm 
ihre Arbeit am 1. November 1990 auf. Mit dem 
Ziel, die ostdeutschen Forschungseinrichtungen 
und forschenden Unternehmen bei der Integrati-
on in die gesamtdeutsche Forschungslandschaft 
zu unterstützen, haben das Bundesforschungs-
ministerium, damals noch unter dem Namen 
Bundesministerium für Forschung und Technolo-
gie (BMFT), und das Forschungszentrum Jülich 
als Trägerorganisation des Projektträgers Jülich 
ab Frühjahr 1990 die Gründung der Berliner 
Dependance vorbereitet.

Im Zuge der Wiedervereinigung und der „Ein-
passung“, wie es im Einigungsvertrag heißt, des 
ostdeutschen in das westdeutsche Wissenschafts-
system wurden die Wissenschaftseinrichtungen 
der Neuen Länder vom Wissenschaftsrat, die 
Industrieforschungseinrichtungen im Auftrag 
der Treuhand evaluiert. Im Ergebnis sind neue 
Forschungseinrichtungen entstanden, die ehema-
ligen Industrieforschungseinrichtungen konnten 
zumindest teilweise als privatisierte Industrie-
forschungseinrichtungen weitergeführt werden. 

Das zentrale politische Ziel lautete damals, 
in den Neuen Ländern eine leistungsfähige 
Wirtschaftsstruktur aufzubauen. Investitionen 
in Forschung und Entwicklung waren ein In
strument, um dieses Ziel zu erreichen. Bereits im 
Einigungsvertrag wurde daher festgeschrieben, 
dass die Instrumente der Forschungsförderung 
umgehend in den Neuen Ländern etabliert wer-
den sollen. Zu diesen Instrumenten zählte auch 
die Projektförderung.

Der Projektträger Jülich übernahm mit seiner 
Berliner Geschäftsstelle, die zunächst mit 25 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern startete, eine 
wichtige Lotsenfunktion für die Forschungs- und 
Industrieforschungseinrichtungen in den neuen 
Ländern und hat damit eine zentrale Rolle in die-
sem Bereich des Einigungsprozess übernommen. 

Neben intensiven Beratungsleistungen hat der 
Projektträger von Berlin aus Förderprogramme 
umgesetzt, die den Aufbau einer leistungsfähi-
gen Forschungsinfrastruktur in den neuen Län-
dern gezielt unterstützten. Ab Ende der 1990er 
Jahre wurde die Förderung insbesondere auf 
Wachstumsträger in den Regionen konzentriert. 
Mit der Programmfamilie „Unternehmen Region“ 
betreut der Projektträger in Berlin seit 1999 ein 
Programm, dass auf Kooperationen aller Leis-
tungsträger in einer Region setzt mit dem Ziel, 
ein eigenes zukunftsfähiges technologisches 
Profil zu entwickeln. Damit will das BMBF den 
spezifischen strukturellen Voraussetzungen vor 
Ort gerecht werden, ein Ansatz, der inzwischen 
auch bundesweit etwa mit dem Spitzencluster-
Wettbewerb verfolgt wird. 

Aus Anlass des 20-jährigen Jubiläums der Ber-
liner Geschäftsstelle hat der Projektträger Jülich 
am 5. November 2010 Vertreter aus Politik, 
Wissenschaft und Wirtschaft zu einem Festakt 
eingeladen. Grußworte sprachen der Parlamen-
tarische Staatssekretär im Bundesministerium für 
Bildung und Forschung, Thomas Rachel (MdB), 
und der Stellvertretende Vorstandsvorsitzende 
der Forschungszentrum Jülich GmbH, Dr. Ulrich 
Krafft. Anschließend blickten Akteure der ersten 
Stunden auf die Gründungsphase der Berliner 
Geschäftsstelle zurück. 

20 Jahre Projektträger Jülich in Berlin
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Das Geschäftsfeld im Profil

Nationale Programme

CC Rahmenprogramm Biotechnologie –  
Chancen nutzen und gestalten des Bundes
ministeriums für Bildung und Forschung

CC Nationale Forschungsstrategie BioÖkonomie 
2030

CC Rahmenprogramm Gesundheitsforschung der 
Bundesregierung

CC Biotechnologieprogramm Baden-Württemberg

CC Biotechnologieprogramm Bayern

Internationale Programme

CC Human Frontier Science Program

Europäische Koordinierungsinitiativen

CC ERA-Net PathoGenoMics – Genomforschung 
an pathogenen Mikroorganismen

CC ERA-Net ERASysBio – Systembiologie

CC ERA-Net EurotransBio – KMU-Förderung 
Biotechnologie

CC ERA-Net IB – Industrielle Biotechnologie

CC ERA-Net EMIDA – Tiergesundheit

CC ERA-SysBio Plus – Systembiologie

CC BIOCIRCLE

CC BIO-NET

CC JPI A Healthy Diet for a Healthy Life

CC JPI Agriculture, Food security and Climate 
change

Beratungseinrichtungen

CC Nationale Kontaktstelle Lebenswissenschaften

Dr. Hans-Michael Biehl,  
Leiter des Geschäftsbereichs Biotechnologie 

„�Die Biotechnologie tritt in eine neue Phase ein. Nutzung und gesellschaftlicher 
Bedarf stehen klar im Vordergrund. Bioökonomie sowie gesunde Ernährung und 
Gesundheitswirtschaft sind Herausforderungen und Chancen für unsere Zukunft.“

			  470 neu bewilligte Vorhaben

2014 laufende Vorhaben 

		  244,3 Mio. Euro Fördermittel ausgezahlt

Kompetenzprofil

CC Medizinische Biotechnologie

CC Regenerative Medizin

CC Medizintechnik 

CC Industrielle Biotechnologie 

CC Landwirtschaftliche Biotechnologie

CC Nachwachsende Rohstoffe

CC Bioenergie

CC Agrarforschung

CC Ernährungsforschung

CC Welternährung

CC Sicherheitsforschung und Tierschutz

CC KMU-Förderung und Existenzgründungen

CC Nachwuchsgruppenförderung

CC Förderung von interdisziplinären Netzwerken 
und Kompetenzzentren 

CC Bündelung institutioneller Strukturen

	 >	 Biotechnologie
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Nach zehn erfolgreichen Jahren ist das Pro-
gramm „Biotechnologie – Chancen nutzen und 
gestalten“ Ende 2010 ausgelaufen. Mit der 
„Nationale Forschungsstrategie BioÖkonomie 
2030“ und dem „Rahmenprogramm Gesund-
heitsforschung der Bundesregierung“ wurden 
zwei neue Forschungsrahmenprogramme auf-
gelegt, mit denen die Bundesregierung die Tech-
nologieentwicklung im Dienste des Menschen 
deutlich voranbringen möchte. Die Forschungs-
förderung orientiert sich an gesellschaftlichen 
Bedarfen und globalen Herausforderungen und 
zielt darauf, Forschungsergebnisse schnell den 
Menschen sowohl in Deutschland als auch welt-
weit zugutekommen zu lassen. 

Veröffentlichungen

CC Biotechnologie in Deutschland – 25 Jahre  

Unternehmensgründungen, BMBF, 2010

CC Ernährungsforschung – Gesünder essen mit  

funktionellen Lebensmitteln, BMBF, 2010

CC Regenerative Medicine in Germany,  

biotechnologie.de, 2010

CC Zeitschrift „systembiologie.de“, erste zwei  

Ausgaben

CC Biotechnologie – Neue Chancen für Ausbildung  

und Karriere, Film, BMBF, 2010

CC Individualisierte Medizin – Maßgeschneiderte  

Diagnostik und Therapie, Film, BMBF, 2010

CC GO-Bio – Wissenschaftler werden Unternehmer, 

Film, BMBF, 2010

Rahmenprogramm Biotechnologie –  
Chancen nutzen und gestalten des Bundes
ministeriums für Bildung und Forschung

Die Bundesregierung investiert im Rahmen der 
Projektförderung unter anderem in die Biotech-
nologie. Über das Rahmenprogramm „Biotech-
nologie – Chancen nutzen und gestalten“, das 
Ende 2010 ausgelaufen ist, hat das Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung (BMBF) in 
den zurückliegenden zehn Jahren knapp zwei 
Milliarden Euro bereitgestellt. Ziel war es, den 
international hohen Leistungsstandard in der 
Biotechnologie zu sichern und neue Innovati-
onspotenziale zu erschließen. Der Projektträger 
Jülich hat dieses Programm im Geschäftsbereich 
Biotechnologie umgesetzt. 

CC BIO-USA, Deutscher Gemeinschaftsstand  
03.–06.05.2010, Chicago

CC Statusseminar MedSys, 01./02. 06. 2010, Freiburg

CC Permedicon, 21./22. 06. 2010, Köln

CC Auftaktkongress „Nächste Generation biotechnolo-
gischer Produktionsverfahren“, 08. 07. 2010, Berlin

CC DAAD-Symposium „Modern application of  
biotechnology“, Peking, 17.– 18. 09. 2010

CC Parlamentarischer Abend zur Systembiologie, 
07. 10. 2010, Berlin

CC Biotechnica 2010, 05.– 07. 10. 2010, Hannover

Geschäftsfeld Biotechnologie

Ein wichtiges Anliegen des BMBF ist in diesem 
Zusammenhang der Transfer von Forschungser-
gebnissen in die Praxis und damit die Stabili-
sierung bzw. der Aufbau von neuen Technolo-
giebranchen. Daher wird der Förderung von 
Projekten bei Unternehmen der gewerblichen 
Wirtschaft, insbesondere KMU, besondere Be-
deutung beigemessen. Darüber hinaus zielt die 
Projektförderung auch darauf, das Innovations-
potential noch junger Forschungsentwicklungen 
zeitig zu heben. So werden beispielsweise im 
Strategieprozess „Biotechnologie 2020+“ visi-
onäre industrielle Nutzungen angestrebt, und in 
der neuen Maßnahme „E:bio“ soll das Potenzial 
der Systembiologie für vielfältige Anwendungen 
genutzt werden.

Veranstaltungen

CC Grüne Woche 2010, 15.– 24. 01. 2010, Berlin

CC BMBF-Nachwuchsförderung GO-Bio, BioFuture und 
weitere Gruppen, 26./27. 01. 2010, Berlin

CC BMBF-Fachforum „Pflanzenforschung, Klima,  
Nachhaltigkeit“ ausgerichtet von GABI und  
BioÖkonomieRat, 10./11. 02. 2010

CC Statusseminar Ernährung, 23./24. 02. 2010

CC 10. GABI-Statusseminar, 09.–11. 03. 2010,  
Potsdam

CC 6. Gründer-Gespräch, 19./20. 03. 2010, Berlin

CC Statusseminar „Beiträge zur Biologischen  
Sicherheit gentechnisch veränderter Pflanzen“, 
24./25. 03. 2010, Berlin

In diesem Zeitraum hat sich in Deutschland eine 
Biotechnologiebranche etabliert, die sich als 
stabil, produktiv und krisenbeständig erwiesen 
hat. In 2009 gab es 15.000 Beschäftigte in 
über 500 dedizierten Biotechnologiefirmen, bei 
einem Umsatz von über zwei Milliarden Euro 
und Investitionen von über einer Milliarde Euro 
in Forschung und Entwicklung. Hinzu kommen 
weitere Beschäftigte und Umsätze in anderen 
Firmen, die biotechnologischen Aktivitäten als 
Teil eines breiteren Portfolios nachgehen, und 
etwa 27.000 Beschäftigte in der öffentlichen 
biotechnologischen Forschung. (Die Deutsche 
Biotechnologie-Branche 2010, biotechnologie.
de)

CC gemeinsames „Investmentforum 2010 – 
Innovationen suchen Kapital“ des BMBF und BMWi 
für Gründungsprojekte aus den Förderinitiativen 
GO-Bio und EXIST-Forschungstransfer, 11.11.2010, 
Berlin

CC 7. Gründer-Gespräch, 12. 11. 2010, Berlin

CC Innovationsakademie Biotechnologie,  
19.– 21. 11. 2010, Berlin 

CC Dechema Jahrestagung der Biotechnologen,  
21.– 23. 11. 2010, Aachen

CC Parlamentarischer Abend Industrielle Biotechnologie 
in Deutschland – Impulsgeber für eine Nachhaltige 
Bioökonomie, 24. 11. 2010, Berlin
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Nationale Forschungsstrategie BioÖkonomie 
2030 der Bundesregierung

Mit der Forschungsstrategie BioÖkonomie, die 
das Bundeskabinett Anfang November 2010 
verabschiedet hat, stellt sich die Bundesregie-
rung den gesellschaftlichen Herausforderungen 
der nächsten Jahrzehnte und will neben wichti-
gen Beiträgen zur Versorgung der wachsenden 
Weltbevölkerung vor allem den Strukturwandel 
von der erdöl- zu einer bio-basierten Industrie 
vorantreiben. Dafür stellt sie in den kommenden 
sechs Jahren rund zwei Milliarden Euro Förder-
mittel zur Verfügung. Diese Fördermittel sollen in 
fünf Handlungsfelder investiert werden: Weltwei-
te Ernährung sichern, Agrarproduktion nachhal-
tig gestalten, Gesunde und sichere Lebensmittel 
produzieren, Nachwachsende Rohstoffe indus-
triell nutzen sowie Energieträger auf Basis von 
Biomasse ausbauen. Zentrale Instrumente für 
die Umsetzung der BioÖkonomie-Strategie sind 
sowohl die institutionelle Forschungsförderung 
als auch die Projektförderung. Diese beiden 
Säulen der Forschungsförderung des Bundes 
sollen noch enger als bisher aufeinander abge-
stimmt werden. 

Der Geschäftsbereich Biotechnologie des Pro-
jektträgers Jülich hat das BMBF bei der Konzep-
tion der Forschungsstrategie BioÖkonomie mit 
umfangreichen Recherchen und der Auswertung 
von Studien unterstützt. Auch im Rahmen der 
inhaltlichen und redaktionellen Ausarbeitung hat 
der Projektträger Jülich seine fachliche Expertise 
eingebracht. Zur Vorbereitung der ressortüber-
greifenden Abstimmung hat der Projektträger 
Jülich detaillierte Maßnahmen- und Finanzpla-
nungen erarbeitet. Schließlich hat der Projekt-
träger Jülich das BMBF dabei unterstützt, dass 
alle künftigen Förderinitiativen, die im Rahmen 
der Forschungsstrategie BioÖkonomie aufgelegt 
werden, unter die „Allgemeine Gruppenfreistel-
lungsverordnung“ der Europäischen Kommission 
fallen.

Strategieprozess Biotechnologie  
2020+

Biotechnologische Verfahren haben das Potenzi-
al, einen signifikanten Beitrag zur Lösung zentra-
ler Herausforderungen des 21. Jahrhunderts zu 
leisten. Allerdings kann auch Biotechnologie als 
solche bisher keine umfassenden Lösungen be-
reitstellen, wenn es um globale Herausforderun-
gen wie Klimawandel, Mangel an natürlichen 
Ressourcen oder Bereitstellung regenerativer 
Energiequellen geht. Die Lösung dieser Fragen 
erfordert das synergistische Zusammenwirken 
unterschiedlicher Forschungsfelder. Ein bedeu-
tender Schritt für die Entwicklung der nächsten 
Generation biotechnologischer Verfahren könnte 
dabei in der engeren Verzahnung von Biotech-
nologie und Ingenieurwissenschaften liegen. 

Um neue Visionen für solche gänzlich neue Ver-
fahren zu entwickeln und das Ideenpotenzial 
auszuschöpfen, hat das BMBF einen langfristi-
gen Strategieprozess „Biotechnologie 2020+“ 
unter Beteiligung von Forschungsorganisationen 
und Hochschulen eingeleitet. Dieser Strategie-
prozess wird vom Geschäftsbereich Biotechno-
logie des Projektträgers Jülich unterstützt. Der mit 
allen Partnern vereinbarte Dialog umfasst einen 
jährlichen Kongress sowie themenspezifische 
Fachgespräche. Die hier erzielten Ergebnisse 
legen die Basis sowohl für entsprechende Akti-
vitäten in der Forschungslandschaft als auch für 
künftige Förderinitiativen, die die Entwicklung 
einer nächsten Generation biotechnologischer 
Verfahren vorantreiben soll.

Den Auftaktkongress im Juli 2010 und die fol-
genden vier Fachgespräche hat der Geschäfts-
bereich Biotechnologie inhaltlich und organisa-
torisch mit vorbereitet. Zudem wurde über den 
Projektträger Jülich ein Dienstleistungsauftrag 
zur Begleitung des Strategieprozesses vergeben, 
der auch die Umsetzung einer webbasierten 
Kommunikationsplattform beinhaltet 

Rahmenprogramm Gesundheitsforschung  
der Bundesregierung

Mit dem „Rahmenprogramm Gesundheitsfor-
schung“ hat die Bundesregierung Ende 2010 
die Förderung der Gesundheitsforschung neu 
ausgerichtet. Künftig liegt der Schwerpunkt in 
der medizinischen Forschung stärker auf den 
großen Volkskrankheiten und der individuali-
sierten Medizin. Diagnostik und Therapie sollen 
wirksam durch einen Aktionsplan zur Präventi-
on- und Ernährungsforschung ergänzt werden. 
Ziel ist es vor allem, die Ergebnisse aus der 
Forschung den Patienten schneller als bisher zur 
Verfügung zu stellen. Dafür werden u. a. sechs 
Deutsche Zentren der Gesundheitsforschung ein-
gerichtet, in denen Wissenschaftler noch enger 
als bisher zusammenarbeiten können. Um die 
Translation von Wissen in Anwendungen im 
Bereich der Regenerativen Medizin weiter zu be-
schleunigen, fördert das BMBF bereits seit 2006 
zwei Translationszentren für die Regenerative 
Medizin in Berlin (BCRT) und Leipzig (TRM), die 
beide vom Projektträger Jülich betreut werden 
und nach erfolgreicher Evaluation 2010 in die 
zweite Förderphase starten konnten.

Der Projektträger Jülich hat das BMBF insbeson-
dere bei der Konzeption der beiden Aktions-
felder „Individualisierte Medizin“ sowie „Prä-
ventions- und Ernährungsforschung“ unterstützt. 
Im Rahmen des Aktionsfeldes „Individualisierte 
Medizin“ soll die Entwicklung von Diagnostika 
und Therapeutika im Sinne der Theragnostik ge-
fördert werden und die gesamte Innovationskette 
von der Grundlagenforschung über die präklini-
sche und klinisch-patientenorientierte Forschung 
bis zur Marktreife abdecken. Im Rahmen des 
Aktionsfeldes „Präventions- und Ernährungs-
forschung“ sollen u. a. Erkenntnisse über den 
Einfluss von Ernährung und Bewegung auf die 
Entstehung von Volkskrankheiten wie Diabetes 
gewonnen werden. 

. 

e:Bio – Innovationswettbewerb  
Systembiologie

Als erste Förderinitiative der Nationalen For-
schungsstrategie BioÖkonomie 2030 und des 
neuen Rahmenprogrammes Gesundheitsfor-
schung hat das BMBF Mitte Dezember 2010 
den „Innovationswettbewerb Systembiologie 
– e:Bio“ aufgelegt, der im Geschäftsbereich 
Biotechnologie umgesetzt wird. 

Mit dem Innovationswettbewerb Systembiolo-
gie – e:Bio sollen innovative systembiologische 
Forschungsansätze weiterentwickelt werden, 
wobei insbesondere die zunehmende Anwen-
dungsnähe dieses Forschungszweiges unter-
stützt werden soll. Der Wettbewerb besteht 
aus bisher drei veröffentlichten Modulen. Im 
„Ideenwettbewerb national“ (Modul I) werden 
systembiologische Projekte interdisziplinärer 
Wissenschaftlergruppen gefördert. Im Modul 
„Transfer“ (Modul II) sollen Ergebnisse aus der 
Grundlagenforschung weiterentwickelt werden, 
um sie einer zukünftigen Anwendung anzunä-
hern. Junge Wissenschaftler/innen sollen sich 
mit eigenen „Nachwuchsgruppen“ (Modul III) in 
der Systembiologie etablieren. Ein viertes Modul 
„Ideenwettbewerb international“ zur Förderung 
transnationaler Verbünde soll zu einem späteren 
Zeitpunkt veröffentlicht werden. 

www.biotechnologie.de

www.biotechnologie2020plus.de 

Geschäftsfeld Biotechnologie
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Projektförderung
bewilligte 
Vorhaben

laufende 
Vorhaben

Mittelabfluss 
Mio. Euro

 
Rahmenprogramm Biotechnologie
Basisforschung

BioFuture 0 8 1,3
Genomforschung an Pflanzen 25 214 19,0
Genomforschung am Tier 0 49 3,8
Genomforschung an Mikroorganismen 48 102 13,4
Patho-/Infektionsgenomik 46 119 5,1
RNA-/Glycotechnologien 0 17 1,3
Systembiologie (FORSYS/SysMO) 44 140 25,6
Molekulare Ernährungsforschung 2 41 4,4
Kompetenznetze Agrar- und Ernährungsforschung 34 45 4,6
Technologische Innovationen

Nanobiotechnologie 1 42 3,4
QuantPro/SysTec/Bioinformatik 8 68 6,4
Medizinische Systembiologie 52 193 24,1
Biomedizinische Ernährungsforschung 36 68 4,6
Regenerationstechnologien 8 30 14,6
Aufreinigungsverfahren 0 41 7,5
BioEnergie 1 65 10,4
Bionik 0 7 0,6
Kommerzialisierung

Bioproduktion/BioIndustrie 2021 13 97 12,2
Biotechnologie 2020+ 0 4 1,4
GO-Bio 9 37 14,4
BioChance/BioChancePlus 94 399 37,8
BioProfile 0 33 1,4
BioPharma 24 37 3,6
Staatliche Vorsorge

Ersatzmethoden zum Tierversuch 16 92 7,2
Biologische Sicherheitsforschung 0 28 3,4
Querschnittsaktivitäten

Querschnittsaktivitäten 9 24 11,2
470 2000 242,7

 
Biotechnologie-Programm  
Baden-Württemberg
Biotechnologieprogramm KMU 0 0  0,3
Molekulare Bionik 0 14 1,3

0 14 1,6

Neue Förderinitiativen
begutachtete 
Verbundskizzen

begutachtete 
Einzelanträge

bewilligte 
Anträge

 
Rahmenprogramm Biotechnologie
Medizinische Infektionsgenomik 25 47 47
ERA-Net PathogenoMics 23 0 0
Zusammenarbeit USA-Deutschland in der Regenerativen 
Medizin 27 14 0

GerontoSys2 20 34 34
Die Virtuelle Leber 11 40 40
Systembiologie in der Krebsforschung – CancerSys 26 0 0
Pflanzenbiotechnologie der Zukunft 59 0 0
GO-Bio 93 9 0
KMU-Innovativ 99 39 8

383 183 129

 

Biotechnologie-Programm  
Baden-Württemberg
Ideenwettbewerb Biotechnologie und Medizintechnik 123 – –

123

Geschäftsfeld Biotechnologie

Ideenwettbewerb Biotechnologie und Medizin-
technik des Landes Baden-Württemberg

Mediziner aus Baden-Württemberg haben im 
Oktober 2010 erstmals in Deutschland mit ei-
nem Roboter von einem Computerarbeitsplatz 
aus eine ferngesteuerte HNO-Operation durch-
geführt und ein bösartiges Geschwür aus dem 
Rachen eines Patienten entfernt. Dieser Erfolg 
zeigt einmal mehr, dass das Bundesland zu 
den führenden Regionen Deutschlands in der 
bio- und medizintechnischen Forschung gehört. 
Um den Standort Baden-Württemberg weiter zu 
stärken, hat das Wissenschaftsministerium im 
Herbst 2010 den „Ideenwettbewerb Biotech-
nologie und Medizintechnik“ ausgeschrieben 
und den Projektträger Jülich mit der Durchfüh-

rung dieser Maßnahme beauftragt. Gefördert 
werden Machbarkeitsstudien in den Bereichen 
Bioverfahrenstechnik, Molekulare Bionik, Medi-
zintechnik und Synthetische Biologie. Mit diesen 
Studien sollen innovative Ansätze für erfolgver-
sprechende Forschungsprojekte oder marktge-
rechte Anwendungen identifiziert werden.

Ende 2010 sind 42 Preisträger von einer Fach-
jury ausgewählt worden. Diese 42 Projektgrup-
pen aus den Bereichen Synthetische Biologie, 
Bioverfahrenstechnik, Molekulare Bionik und 
Medizintechnik können 2011 die Ideen auf ihre 
Machbarkeit überprüfen; im Januar 2012 wird 
die Prämierung der Gewinner der zweiten Stufe 
in Stuttgart erfolgen. 
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Das Geschäftsfeld im Profi l

 > Energie

Dr. Sabine Semke, 
Leiterin des Geschäftsbereichs Energietechnologien

Nationale Programme

CC Rationelle Energieumwandlung des BMWi

CC Erneuerbare Energien des BMU

CC Grundlagenforschung Energie 2020+ 
des BMBF

CC Nationales Innovationsprogramm Wasserstoff 
und Brennstoffzellen des BMVBS 

Beratungseinrichtungen

CC Arbeitsgruppe Energiestrategien 

CC Nationale Kontaktstelle Energie

Kompetenzprofi l

CC Kraftwerkstechnik

CC Brennstoffzellen- und Speichertechnologien

CC Technologien zur rationellen Energie-
verwendung

CC Erneuerbare Energien

CC Klimaschutzkonzepte

CC ökologische Begleitforschung

CC Koordination von nationalen Forschungs-
plattformen

CC Förderung von Demonstrationsbauvorhaben

CC Begleitforschung zu Markteinführungs-
prozessen

Die Treibhausgasemissionen sollen bis 2020 um 
40 % gegenüber 1990 reduziert werden, der 
Anteil der Stromerzeugung aus erneuerbaren 
Energien am Bruttostromverbrauch dann 35 % 
betragen. Und: Der Primärenergieverbrauch 
soll gegenüber 2008 um 20 % und bis 2050 
um 50 % sinken. Darauf hat sich die Koalition 
aus CDU/CSU und FDP in ihrem Koalitionsver-
trag verständigt. Das erfordert pro Jahr eine 
Steigerung der Energieproduktivität um durch-
schnittlich 2,1 % bezogen auf den Endenergie-
verbrauch. 

Deutschland hat bereits heute ein hohes Maß 
an Energieeffi zienz erreicht. Seit Beginn der 
1990er Jahre stagniert der Energieverbrauch 
trotz wirtschaftlichen Wachstums. Diese Entwick-
lung geht vor allem zurück auf den technologi-
schen Fortschritt in der Energiewirtschaft sowie 
die sparsamere und rationellere Energienutzung. 
Im internationalen Vergleich liegt Deutschland 
bei der Energieeffi zienz in der Spitzengruppe 
der Industrienationen.

Der Ausbau der erneuerbaren Energien gilt als 
wichtige Säule für die Sicherung der Energie-

versorgung. Auch hier hat Deutschland in den 
zurückliegenden Jahren beachtliche Erfolge 
erzielt. Lag der Anteil erneuerbarer Energien 
am Endenergieverbrauch im Jahr 2000 erst 
bei 3,8 Prozent, hat er im Jahr 2010 gut 11 
Prozent erreicht.

Im Rahmen des „Energiekonzepts für eine um-
weltschonende, zuverlässige und bezahlbare 
Energieversorgung“ vom September 2010 hat 
die Bundesregierung die Energieforschung auf 
die Themen erneuerbare Energien, Energieeffi zi-
enz sowie Energiespeicher und Netzinfrastruktur 
fokussiert. Diese Schwerpunkte sollen im „6. 
Energieforschungsprogramm der Bundesregie-
rung“, das im Jahr 2011 veröffentlicht werden 
wird, weiter konkretisiert und festgelegt werden. 
Aus dem Budget des „Energie- und Klimafonds“ 
soll die Energieforschung dann weitere fi nanzi-
elle Mittel erhalten.

Die vom Projektträger Jülich im Geschäftsjahr 
2010 umgesetzte Projektförderung erfolgte auf 
der Basis des 5. Energieforschungsprogramms 
der Bundesregierung und setzt wesentliche Teile 
der Forschungsförderung im Bereich Energie um.

   690 neu bewilligte Vorhaben

2161 laufende Vorhaben 

   379,5 Mio. Euro Fördermittel ausgezahlt

Dr. Frank Stubenrauch, 
Leiter des Geschäftsbereichs Erneuerbare Energien

„ Die Energieversorgung soll sicher, umweltfreundlich und für jeden 
bezahlbar sein. Das Energieforschungsprogramm der Bundesregierung 
will dafür die Grundlage schaffen.“
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Rationelle Energieumwandlung im Rahmen 
des 5. Energieforschungsprogramms der 
Bundesregierung

Durch die Steigerung des Wirkungsgrades bei 
der Energieumwandlung sowie die Erschließung 
von Energieeinsparpotenzialen in allen Wirt-
schaftsbereichen und in den privaten Haushalten 
wurden in den vergangen Jahrzehnten große 
Fortschritte bei der Verbesserung der Energie-
effizienz erzielt. Die kontinuierliche öffentliche 
Forschungsförderung der Bundesregierung hat 
dazu wesentliche Grundlagen geschaffen. 

Im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Technologie betreut der Projektträger Jülich 
im Geschäftsbereich Energietechnologien die 

Veranstaltungen

CC CEP Clean Energy & Passivehouse Energieeffiziente 
Stadt – Realität oder Zukunft, Konferenz,  
25. – 27. 02. 2010, Stuttgart

CC Zukunft und Innovation der Energietechnik mit 
Hochtemperatur-Supraleitern (ZIEHL II), Tagung,  
16. – 17. 03. 2010, Bonn

CC EnEff:Wärme – Forschung für energieeffiziente  
Wärme- und Kältenetze, Berliner Energietage,  
10. – 12. 05. 2010, Berlin

CC Membrananwendungen in der Kraftwerkstechnik 
,Expertenrunde, 11. 05. 2010, Jülich

CC Energieeffiziente Prozesse durch Mikroverfahrens-
technik, Workshop, 21. 05. 2010, Frankfurt

CC Perspektiven von Membrananwendungen  
in der Kraftwerkstechnik, Strategieworkshop, 
14. 06. 2010, Bonn

CC Thermische Speicher: Potentiale und Grenzen für 
die Steigerung der Energiespeicherdichten, Work-
shop, 28. – 29. 06. 2010, Berlin

CC Supermärkte: Kälte- und Wärmeerzeugung  
im Lebensmitteleinzelhandel, Symposium,  
30.06. – 01.07.2010, Nürnberg

CC Workshop „Förderstrategie Energiespeicher“, Strate-
gieworkshop, 08. – 09.09.2010, Bonn

CC ICBP – International Conference on Building Perfor-
mance, Konferenz, 20. – 21.09.2010, Berlin

CC Energieeffizienz in der Stahlerzeugung, Statussemi-
nar, 23.09.2010, Düsseldorf

CC Energieeffiziente Wärmepumpen, Tagung, 
12.10.2010, Nürnberg

CC Thermoelektrik, Workshop, 16.11.2010, Freiburg

CC Perspektiven der KWK-Technologie, Workshop, 
22. – 23.11.2010, Stuttgart

CC Perspektiven der Kraft-Wärme-Kopplung, Statusse-
minar mit Strategiediskussion, 22. – 23.11.2010, 
Stuttgart

CC AG Turbo Statusseminar, Statusseminar,  
07. – 08.12.2010, Bonn

Förderschwerpunkte Rationelle Energieverwen-
dung sowie Umwandlungs- und Verbrennungs-
technik des 5. Energieforschungsprogrammes 
„Innovation und neue Energietechnologien“. 

Zur Weiterentwicklung des 5. Energiefor-
schungsprogramms hat der Projektträger im 
Auftrag des BMWi neue Förderinitiativen mit 
entwickelt, darunter das Förderkonzept „Net-
ze für die Stromversorgung der Zukunft“. Die 
Einbindung erneuerbarer Energien und die De-
zentralisierung von Stromanbietern erhöht die 
Komplexität für die Übertragung und Verteilung 
von Energie. Die Förderinitiative zielt daher auf 
die Entwicklung technischer und konzeptioneller 
Lösungen für diese neuen Herausforderungen.

Erneuerbare Energien im Rahmen des 5. Ener-
gieforschungsprogramms der Bundesregierung

Erneuerbare Energien sind eine tragende Säule 
zur langfristigen Sicherung der Energieversor-
gung. Ein wichtiges Element ist deren effektiver 
und ökologisch verträglicher Ausbau. Das Bun-
desministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit (BMU) fördert die Entwicklung 
regenerativer Energien, um die klimafreundliche 
Energieversorgung in Zukunft zu sichern. Der 
Projektträger Jülich setzt die entsprechenden 
Förderinitiativen im Geschäftsbereich Erneuer-
bare Energien um.

Mit rund sieben GW neu installierter Leistung im 
Jahr 2010 kann die Fotovoltaik ein überdurch-
schnittliches Wachstum verzeichnen. Die interna-
tionale Konkurrenz ist in diesem Marktsegment 
der erneuerbaren Energien allerdings nach wie 
vor stark. Gemeinsam mit dem BMBF reagierte 
das BMU darauf mit der „Innovationsallianz 
Photovoltaik“. 

Mit der Innovationsallianz Photovoltaik will die 
Bundesregierung dazu beitragen, die internatio-
nale Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Photo-
voltaik-Industrie mittel- und langfristig zu sichern 
und auszubauen. Die Bundesregierung setzt 
dabei insbesondere auf eine stärkere vertikale 
Kooperation innerhalb der Prozessketten sowie 
von Ausrüstungs- und Systemtechnologieunter-
nehmen mit den Anwendern in der Photovoltaik-
Industrie. Die Ergebnisse der industriegeführten 
Forschungsprojekte sollen möglichst rasch zu 
neuen Verfahren und innovativen Produkten mit 
verbesserten Eigenschaften, zu einer Senkung 
der Herstellungskosten sowie zu Investitionen 
am Standort Deutschland führen. Deshalb bilden 
Vereinbarungen zur Umsetzung der Ergebnisse 
einen wichtigen weiteren Bestandteil der Inno-
vationsallianz. 

Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt über 
den Projektträger Jülich mit den Geschäftsbe-

Veranstaltungen

CC Statusseminar Photovoltaik, November 2010  
(Oktober 2010, Berlin)

CC Strategiegespräch Windenergie, Oktober 2010, 
Hamburg

CC Strategiegespräch Optimierung der Energieversor-
gungssysteme, November 2010, Berlin

CC Strategiegespräch solarthermische Kraftwerke, 
November 2010, Jülich

CC Strategie-Workshop Geothermie, Juli 2010, Bonn

reichen Erneuerbare Energien (Industriegeführ-
te Verbundforschung) und Energietechnologien 
(Grundlagenforschung) sowie den Projektträger 
VDI Technologiezentrum (Industriegeführte Ver-
bundforschung). Die Koordination der Antrags-
erfassung lag beim Projektträger Jülich. 

Grundlagenforschung Energie 2020+ im 
Rahmen des 5. Energieforschungsprogramms 
der Bundesregierung

Im Rahmen des Förderkonzeptes „Grundlagen-
forschung Energie 2020+“ fördert das BMBF 
grundlagenorientierte Vorhaben zur Energiefor-
schung. Das Programm zielt in erster Linie auf 
neue Technologien, die mittel- bis langfristig An-
wendungsreife erlangen werden. Einen Schwer-
punkt bildete im Jahr 2010 die Auswahl und 
Prämierung der Sieger im Wettbewerb „Ener-
gieeffiziente Stadt“. Mit dem Wettbewerb will 
das BMBF systemorientierte Aspekte aufgreifen. 
Dabei sollen neuartige Konzepte für eine effizi-
entere Energienutzung in Städten entwickelt und 
modellhaft umgesetzt werden. Hauptziel der 
Maßnahme ist es, durch die Einbindung aller 
lokalen Akteure innovative und systemorientierte 
Umsetzungskonzepte zu erarbeiten, mit denen 
die Energieeffizienz einer Stadt in vielen Berei-
chen gleichzeitig signifikant gesteigert werden 
kann. Besonderes Augenmerk lag auf der Über-
tragbarkeit der Konzepte und der Einbindung 
von neuartigen Energiedienstleistungen. 
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Projektförderung
bewilligte 
Vorhaben

laufende 
Vorhaben

Mittelabfluss 
Mio. Euro

 
Rationelle Energieumwandlung
Energieoptimiertes Bauen 29 181 20,3
Fernwärme und Wärmespeicher 18 72 11,4
Energieeffizienz Industrie, Handel, Gewerbe, 
Dienstleistungen 54 198 22,6

Querschnittsaufgaben 6 42 4,7
Kraftwerkstechnik 45 218 21,7
Wasserstoff und Brennstoffzellen 25 126 23
Stromspeicher 10 33 9,8

187 870 113,5

Stromwirtschaftliche Schlüsselemente in der 
Elektromobilität im KoPa II 12 30 16,8

 
Erneuerbare Energien
Spitzenforschung und Innovation in den Neuen Ländern 44 168 39,1
Windenergie 30 142 36,8
Geothermie 27 64 9,9
Niedertemperatur – Solarthermie 14 71 8,4
Solarthermische Kraftwerke 16 60 5,8
Systemintegration 21 52 11,3
Querschnittsaktivitäten, Sonstiges 14 60 4,4

166 617 115,7

Eneuerbare Energien und Elektromobilität im KoPa II 16 16 4,3
 
Grundlagenforschung Energie 2020+
Bioenergiekonversion 13 48 5,6
Effiziente Energieumwandlung 3 64 7,1
Fusion 1 10 8,3
Solarenergienutzung 7 96 10,9

24 218 31,9
 
NIP Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie
Hausenergie 7 33 4,2
Industrieanwendungen 24 35 5,2
Verkehr 37 86 30,0
Spezielle Märkte 9 38 9,1
Studien 3 6 0,8

80 198 49,3

Modellregionen Elektromobilität im KoPa II 205 212 48,0

Von den 72 eingereichten Projektskizzen wur-
den 15 zur Ausarbeitung eines Umsetzungs-
konzeptes aufgefordert. Im September 2010 
wurden fünf Kommunen im Rahmen einer öffent-
lichen Präsentation und unter Anwesenheit der 
Ministerin für Bildung und Forschung, Dr. An-
nette Schavan, prämiert. Die Gewinner erhalten 
Fördermittel von bis zu 1 Mio. Euro jährlich. Der 
offizielle Startschuss für die Hauptförderphase 
ist für den Juni 2011 geplant. Die fünf über 
den Projektträger Jülich geförderten Vorhaben 
bilden die ersten Beispiele für die Zukunftspro-
jekte zur „CO2-neutralen, energieeffizienten und 
klimaangepassten Stadt“ des BMBF und tragen 
damit unmittelbar zur Umsetzung der Hightech-
Strategie der Bundesregierung bei. 

Energiestrategien und -planung im Auftrag 
des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Technologie

Die Arbeitsgruppe Energiestrategien und -pla-
nung im Geschäftsbereich Energietechnologien 
des Projektträgers Jülich berät das Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Technologie (BMWi) in 
strategischen Fragen zur Forschungsförderung. 
Aufbauend auf dem Energiekonzept der Bun-
desregierung unterstützt sie die Identifikation 
zukünftiger Schwerpunkte im Bereich der Ener-
gieforschung. 

Bereits seit 2009 werden die Arbeiten der im 
Konjunkturpaket II der Bundesregierung einge-
richteten Koordinierungsstelle Elektromobilität 
von der Arbeitsgruppe Energiestrategien und 
-planung federführend organisiert und betreut. 
Neben dem projektträgerübergreifenden fachli-
chen Austausch und der Abstimmung der Förder-
projekte stand im Jahr 2010 die Vorbereitung 
der Evaluation der geförderten Projekte zur 
Mobilität im Vordergrund.

Zur Intensivierung des Informationsaustausches 
und der Abstimmung der nationalen Forschungs-

förderung wurden 2010 die Energieforschungs-
programme der Bundesländer im Rahmen eines 
Workshops mit Vertretern der Länder diskutiert. 
Die Ergebnisse fließen in die Konzeption des 
6. Energieforschungsprogramms der Bundes-
regierung ein. Ferner unterstützt die Konzept-
gruppe das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Technologie bei der Umsetzung des Infor-
mationssystems für die Koordinierungsplattform 
Energieforschung.

Vorbereitung des 6. Energieforschungs
programms der Bundesregierung

Auf der Basis des Energiekonzeptes der Bundes-
regierung vom September 2010 bereitet das 
BMWi federführend das 6. Energieforschungs-
programm der Bundesregierung vor. Zur pro-
grammatischen Schwerpunktsetzung hat das 
BMWi über den Projektträger Jülich das Projekt 
„Energietechnologien 2050“ gefördert. Das 
geförderte Konsortium unter der Federführung 
der Fraunhofer-Gesellschaft hat die Ergebnisse 
bereits 2009 vorgestellt und im Jahr 2010 in 
Form eines Berichtes veröffentlicht. Die Studie 
bildet die Grundlage für die kurz- bis mittel-
fristigen FuE-Schwerpunkte im Rahmen des 6. 
Energieforschungsprogramms.

Der Projektträger Jülich hat das BMWi, BMBF 
und BMU seinerseits bei der Vorbereitung des 
6. Energieforschungsprogramms unterstützt, 
insbesondere bei der Identifikation künftiger 
Schwerpunkte in der Energieforschung. Im Auf-
trag des BMWi koordinierte der Projektträger 
Jülich Expertenworkshops u. a. zum Thema Mik-
roreaktorverfahrenstechnik und Thermische Spei-
cher. Für das BMU organisierte der Projektträger 
Strategiegespräche zu den Themen Wind, Geo-
thermie und solarthermische Kraftwerke sowie 
Optimierung der Energieversorgungssysteme. 
Die Ergebnisse dieser Strategiedialoge mit allen 
Stakeholdern werden in die Schwerpunktsetzung 
des 6. Energieforschungsprogramms einfließen. 

Geschäftsfeld Energie
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Mit rund 5 Millionen direkten und indirekten 
Arbeitsplätzen sowie einem Umsatz von 1 Billion 
Euro zählen die Branchen mit Werkstoffbezug zu 
den Schwergewichten der deutschen Industrie. 
Viele Innovationen sind ohne neue Werkstoffe 
gar nicht denkbar. Denn Werkstoffe und Materi-
alien bilden die Ausgangsbasis zahlreicher Pro-
dukte des täglichen und industriellen Gebrauchs. 
Für den Wirtschaftsstandort Deutschland haben 
innovative Werkstofftechnologien daher eine 
herausragende Bedeutung. 

Rahmenprogramm Werkstofftechnologien für 
Industrie und Gesellschaft – WING des  
Bundesministeriums für Bildung und Forschung

Angesichts der zentralen Bedeutung der Werk-
stofftechnologien hat die Bundesregierung im 
Jahr 2004 das Rahmenprogramm „Werkstoff
innovationen für Industrie und Gesellschaft – 
WING“ aufgelegt, das der Projektträger Jülich 
im Geschäftsbereich Neue Materialien und Che-
mie umsetzt. Im Fokus der Förderung stehen 

insbesondere die an den Leitmärkten Energie-
technik, Klimaschutz, Mobilität, Umwelttechnik 
und Gesundheit orientierten Innovationsallian-
zen, mit denen das BMBF strategische Partner-
schaften zwischen Industrie und Wissenschaft 
etablieren will. Im Rahmen dieser Innovations-
allianzen legt das BMBF großen Wert auch auf 
die Einbindung von kleinen und mittleren Un-
ternehmen (KMU), beispielsweise als Zulieferer 
neu entwickelter Komponenten. 

Die Themen für neue Förderinitiativen iden-
tifiziert der Projektträger Jülich im Rahmen 
wissenschaftlich-technologischer Trendbeob-
achtungen. Die identifizierten Themen werden 
einmal jährlich auf einem Strategietag mit dem 
zuständigen Fachreferat des BMBF diskutiert und 
an der Gesamtstrategie des WING-Programms 
ausgerichtet. Im Anschluss an diesen internen 
Strategietag werden ausgewählte Themen in 
Workshops mit Vertretern aus Wissenschaft und 
Wirtschaft weiter konkretisiert und an den wis-
senschaftlich/technischen Bedarf angepasst. 

Nationale Programme

CC Werkstoffinnovationen für Industrie und  
Gesellschaft – WING des BMBF

CC Neue Werkstoffe in Bayern

CC Materialforschung Baden-Württemberg

CC Mathematik für Industrie und Dienstleistungen 
des BMBF

Europäische Koordinierungsinitiativen

CC NMP Team der Nationalen Kontaktstellen  
Werkstoffe

CC ERA-Net CAPITA – Katalyse

CC ERA-Net SIINN – Nanotoxikologie  
(in Vorbereitung)

Beratungseinrichtungen

CC Nationale Kontaktstelle Werkstoffe

Kompetenzprofil

CC Materialwissenschaft

CC Werkstofftechnik

CC Nanotechnologie

CC Chemische Technologien

CC Mathematik

CC Management von Innovationsallianzen aus 
Wirtschaft und Wissenschaft

CC Förderung von Nachwuchsgruppen

CC Spezifische KMU-Förderung

„Neue Werkstoffe sind der Schlüssel für Fortschritte in fast allen Technologiebereichen: 
Materialentwicklungen beispielsweise in der Batterietechnik, im Leichtbau oder in der 
Energieversorgung verringern die Umweltbelastungen sowie die Abhängigkeit von 
externen Ressourcen und stärken die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen. Auch 
die Bürger profitieren im Alltag von einer Vielzahl von Technologien, die durch neue 
Werkstoffentwicklungen erst möglich werden.“

	 >	Werkstofftechnologien 
und Mathematik

			  321 neu bewilligte Vorhaben

1.166 laufende Vorhaben 

		 95,9 Mio. Euro Fördermittel ausgezahlt

Dr. Franz-Josef Bremer,  
Leiter des Geschäftsbereichs Neue Materialien  
und Chemie

Das Geschäftsfeld im Profil
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Zur Vorbereitung auf neue Förderinitiativen 
wurden in 2010 Expertengespräche auf den 
Gebieten Katalyse, Korrosion und Substituti-
on/Recycling kritischer Werkstoffe veranstaltet. 
Diese Themen wurden anschließend im Rahmen 
der Bekanntmachung „Materialien für eine res-
sourceneffiziente Industrie und Gesellschaft“ 
(MatRessource) ausgeschrieben. Ein weiteres 
Expertengespräch wurde zu Standardisierungs-
fragen in der Messtechnik im Rahmen der Ther-
moelektrizität geführt. Die Ergebnisse dieses 
Expertengesprächs bildeten die Grundlage für 
die Bekanntmachung „Thermopower: Strom aus 
Wärme mit thermoelektrischen Generatoren“.

Auch die Förderung von Nachwuchswissen-
schaftlern – im Regelfall mit einer eigenen klei-
nen Forschergruppe – ist eine Stoßrichtung im 
WING-Programm des BMBF. Es gehört zum 
Konzept der Förderung, die jungen, meist kürz-
lich promovierten Wissenschaftler während der 
Förderphase auch auf Gebieten zu schulen, die 
nicht unmittelbar mit dem Projektthema zu tun 
haben. In sogenannten Netzwerktreffen wurden 
die Nachwuchsgruppen in 2010 mit Blick auf 
mögliche Ausgründungen und Patentierungsstra-
tegien geschult.

Mathematik für Innovationen in Industrie und 
Dienstleistungen des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung

Wie die Werkstofftechnologien ist auch die Ma-
thematik eine Querschnittsdisziplin mit breiter 
Ausstrahlung und damit eine Schlüsseltechnolo-
gie für zahlreiche Branchen. Mit dem Programm 
„Mathematik für Innovationen in Industrie und 
Dienstleistungen“ fördert das BMBF vor allem 
die auf Anwendungen orientierte mathematische 
Forschung. 

Der im Jahr der Mathematik begonnene „Strate-
giedialog Mathematik“ wurde am 9. November 
2010 mit dem „Strategietag Mathematik 2020“ 
in Bonn fortgesetzt. Mathematiker, Natur- und 
Ingenieurwissenschaftler aus der Wirtschaft, aus 
Interessensverbänden und Forschungseinrichtun-
gen diskutierten darüber, wie das Potenzial der 
Mathematik für die Industriegesellschaft noch 
besser als bisher erschlossen und nutzbar ge-
macht werden könnte. Der Strategietag sollte 
Instrumente und Strukturen identifizieren, die 
die Mathematik besser und bewusster in ihrer 
Anwendung verankern.

Neue Förderinitiativen
begutachtete 
Verbundskizzen

begutachtete 
Einzelanträge

bewilligte 
Anträge

 
Werkstoffinnovationen für Industrie und Gesellschaft
Thermopower – Strom aus Wärme mit 
thermoelektrischen Generatoren 17 24 24

Multimaterialsysteme 77 erfolgt 2011 erfolgt 2011
STROM – Schlüsseltechnologien für die Elektromobilität 149 3 3
Intelligente Werkstoffe für innovative Produkte 34 erfolgt 2011 erfolgt 2011
CNT – Carbon Nano Tubes (3. Tranche) 29 36 36
KMU-innovativ 28 56 56

334 119 119

Projektförderung
bewilligte 
Vorhaben

laufende 
Vorhaben

Mittelabfluss 
Mio. Euro

 
Werkstoffinnovationen für Industrie und Gesellschaft
Werkstoffe für Elektromobilität 5 59 14,2
Nanotechnologie 146 385 22,3
Leichtbau – 88 7,6
Ressourceneffiziente Werkstoffe 10 151 10,1
Organische Photovoltaik – 34 5,2
Nachwuchsförderung – 11 2,7
Virtuelle Werkstoffentwicklung – 73 3,3
Werkstoffe von morgen / Graphene, Thermoelektrika 20 36 2,5
KMU-innovativ 45 59 3,2
Initiativprojekte / Sonstige – 74 4,5

226 970 75,6

Elektromobilität im KoPa II – 1 10,9
 
Neue Werkstoffe in Bayern
Neue Werkstoffe in Bayern 25 67 5,5

25 67 5,5
 
Mathematik für Innovationen 
in Industrie und Dienstleistungen
Mathematik für Innovationen 
in Industrie und Dienstleistungen 70 128 3,9

70 128 3,9

Veranstaltungen

CC Expertengespräche Korrosion, 28. 05. 2010, Bonn

CC Expertengespräche Substitution und Recycling, 
11. 06. 2010, Bonn

CC Expertengespräche Katalyse, 14. 07. 2010, Bonn

Geschäftsfelder Werkstofftechnologien und Mathematik
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Nationale Programme

CC Rahmenprogramm Forschung für nachhaltige 
Entwicklungen des BMBF

CC Nationale Klimaschutzinitiative des BMU

Europäische Koordinierungsinitiativen

CC ERA-WoodWisdom-Net 2 – Rohstoff Holz

CC ERA-Net Ruragri – Ländliche Entwicklung

CC ERA-Net Eco Innovera – Ökoinnovationen

CC ENV-NCP-Together – Umweltforschung 
EU und Drittstaaten

Beratungseinrichtungen

CC Netzwerk der Nationalen Kontaktstellen 
Umwelt

CC Nationale Kontaktstelle Wasser

CC Nationale Kontaktstelle Landnutzung

Kompetenzprofi l

CC Umwelttechnologien

CC Umweltmanagement

CC Materialeffi zienz 

CC Ressourceneffi zienz

CC Klimaschutzkonzepte

CC Konzepte und Strategien für nachhaltige 
Entwicklung

CC Verbundforschung unter Berücksichtigung öko-
logischer, ökonomischer und soziologischer 
Aspekte 

CC Internationale Kooperationen

„Die Vision einer dauerhaft nachhaltigen Entwicklung erfordert neue Forschungsansätze, 
die veränderte globale Bedingungen als auch individuelle Erfahrungen und Bedürfnisse 
der Menschen refl ektieren. Nachhaltigkeitsforschung bringt Wissenschaft, Wirtschaft 
und Politik frühzeitig an einen Tisch. Sie macht Handlungsoptionen bei unterschiedlichen 
Interessen transparent und stößt damit gesellschaftliche Veränderungsprozesse an.“

 >  Umwelt und Nachhaltigkeit, 
Klimaschutz

   513 neu bewilligte Vorhaben

1.325 laufende Vorhaben 

  96,1 Mio. Euro Fördermittel ausgezahlt

Beate Schütze, 
Leiterin des Geschäftsbereichs Umwelt

Klima- und Umweltschutz sowie Ressourcen- 
und Energieeffi zienz leisten einen signifi kan-
ten Beitrag zur wirtschaftlichen Entwicklung, 
zur Wertschöpfung und zur technologischen 
Entwicklung Deutschlands. Der Umweltbericht 
2010 der Bundesregierung attestiert Deutsch-
land hier eine weltweit führende Position. Den 
Rahmen für diese Entwicklung gibt u. a. die 
Nationale Nachhaltigkeitsstrategie vor, die die 
Bundesregierung 2002 verabschiedet hat und 
die regelmäßig fortgeschrieben wird. Flankiert 
wird die Nationale Nachhaltigkeitsstrategie 
vom „Masterplan Umwelttechnologien“, der im 
Rahmen der Hightech-Strategie der Bundesre-
gierung das Ziel verfolgt, die führende Rolle 
Deutschlands in Umwelttechnologien weiter zu 
festigen. Ein Kernelement des Masterplans ist 
die Forschungsförderung u. a. in den Bereichen 
Ressourceneffi zienz und Wassermanagement. 

Das Geschäftsfeld im Profi l
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Rahmenprogramm Forschung für nachhaltige 
Entwicklungen des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung

Um den künftigen Herausforderungen insbe-
sondere dem Klimawandel und der Ressourcen
verknappung begegnen zu können, reichen die 
verfügbaren Technologien nicht aus. Daher hat 
die Bundesregierung ihre Forschungsförderung 
zur Nachhaltigkeit weiterentwickelt und 2009 
im Rahmenprogramm „Forschung für nachhal-
tige Entwicklungen“ gebündelt. Der Projekt-
träger Jülich setzt wesentliche Teile des neuen 
Programms im Geschäftsbereich Umwelt um. 

Im Fokus des neuen Programms stehen die 
Aktionsfelder Globale Verantwortung und In-
ternationale Vernetzung, Erdsystem und Geo-
technologien, Klima und Energie, Nachhaltiges 
Wirtschaften und Ressourcen sowie Gesellschaft-

Veranstaltungen

CC Europas Zukunft gestalten – Agenda für Innovation 
und Nachhaltigkeit im 8. EU-Forschungsrahmenpro-
gramm, Workshop zur Vorbereitung einer deutschen 
Position für FP8, 26.– 27. 05. 2010, Bonn

CC Designing Europe’s Future – Agenda for Innovation 
and Sustainable development in the FP8 Session A6 
während des FONA-Forums unter Beteiligung von 
Vertretern aus Polen, Frankreich und den Nieder-
landen zum Erfahrungsaustausch hinsichtlich des 
Planungsstandes zu FP8, 4. November 2010, Berlin

CC 2nd German-Polish Forum on Eco-Innovation: Fos-
tering R&D collaboration for a change, Workshop 
am Rande der POLEKO im Auftrag des BMBF und 
organisiert durch die Deutsche Botschaft Warschau, 
24.– 25. 11. 2010, Pozna / Polen

Effizienzsprünge in der Ressourcennutzung zu 
erreichen. Vor dem Hintergrund zunehmender 
Rohstoffverknappung liegt der Fokus auf Steige-
rung der Rohstoffeffizienz, Recycling und Substi-
tution knapper strategisch relevanter Rohstoffe. 
Ein weiterer Schwerpunkt zielt auf die Rückfüh-
rung wertvoller Rohstoffe aus dem Rückbau von 
Infrastrukturen oder Altdeponien in Produkte und 
Güterproduktion.

Um die künftige Wasserversorgung zu sichern, 
entwickelt das BMBF ein Förderkonzept Nach-
haltiges Wassermanagement. Der Geschäfts-
bereich Umwelt hat dieses Konzept strategisch, 
inhaltlich und redaktionell mitentwickelt und die 
Präsentation auf dem Bundestag 2010 der Deut-
schen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwas-
ser und Abfall e.V. mit vorbereitet. Auf der Basis 
dieses Konzeptes entwickelt der Projektträger 
Jülich einzelne Förderinitiativen, die im Jahr 
2011 veröffentlicht werden sollen.

Veröffentlichungen

CC Flächenpost – nachhaltiges Flächenmanagement in 
der Praxis, monatlicher Newsletter im Rahmen der 
Förderinitiative Nachhaltiges Flächenmanagement

CC Nachhaltiges Flächenmanagement – Ein Hand-
buch für die Praxis. Ergebnisse aus der REFINA-
Forschung, 2011

CC Flächen- und Standortbewertung für ein nachhalti-
ges Flächenmanagement. Methoden und Konzepte. 
Beiträge aus der REFINA-Forschung, Reihe REFINA 
Band V, 2010

CC Nachhaltige Waldwirtschaft. Ein Förderschwerpunkt 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
in der Bilanz, 2010

Im Rahmen des 7. Forums für Nachhaltigkeit 
des BMBF hat der Geschäftsbereich Umwelt für 
die thematische Säule „Wasser und Ressourcen“ 
drei Workshops zu den Themen Rohstoffpro-
duktivität 2020 verdoppeln – ist das noch zu 
schaffen; Ressourceneffizienz und Innovations-
dynamik in rohstoffintensiven Produktionspro-
zessen; sowie Deutschland als Standort für die 
Metallerzeugung organisiert. 500 Experten aus 
mehr als 20 Ländern diskutierten in Berlin über 
die Stärkung der internationalen Zusammenar-
beit in der Nachhaltigkeit sowie über aktuelle In-
novationen für den Klima- und Ressourcenschutz.

CC Wissenschaftler im Dialog: Das Lernende Pro-
gramm. Dokumentation zum Erfahrungsaustausch 
der wissenschaftlichen Begleitvorhaben des BMBF 
am 2. 06. 2009 in Bonn, 2010

CC Ressourceneffizienz potenzieren: Broschüre zum 
Förderschwerpunkt „Innovative Technologien für 
Ressourceneffizienz – rohstoffintensive Produktions-
prozesse“, 2010

liche Entwicklungen. Der Projektträger Jülich 
setzt im Geschäftsbereich Umwelt die Förderini-
tiativen zum Aktionsfeld Nachhaltiges Wirtschaf-
ten und Ressourcen um und hier insbesondere 
die Themenschwerpunkte Ressourceneffizienz 
und Wassermanagement sowie das Quer-
schnittsthema Nachhaltiges Landmanagement. 

In Abstimmung mit dem BMU und dem BMWi 
hat der Projektträger Jülich im Auftrag des BMBF 
die Förderinitiative „r3 – Innovative Technologien 
für Ressourceneffizienz. Strategische Metalle 
und Mineralien“ entwickelt und im Rahmen 
eines Expertengesprächs mit Vertretern aus 
Wissenschaft und Wirtschaft diskutiert. Damit 
werden die bisherigen Förderinitiativen zum 
Thema Ressourceneffizienz um einen weiteren 
Baustein ergänzt. Anfang November 2010 hat 
das BMBF die Förderinitiative veröffentlicht. Ge-
fördert werden Verbundprojekte mit dem Ziel, 

CC REFINA-Regionalkonferenz: Flächen sparen und 
intelligent nutzen. Gemeinsame Konferenz des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung, des 
Ministeriums für Umwelt, Naturschutz, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz NRW, der Allianz für 
die Fläche und des Förderschwerpunkts REFINA, 
30. 06. 2010, Hamm

CC REFINA-Regionalkonferenz: Effizientes Flächenma-
nagement in Forschung & Praxis – Strategische  
Neuorientierung der Siedlungsentwicklung.  
Gemeinsame Veranstaltung des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung und des Ministeriums  
für Umwelt, Naturschutz und Verkehr Baden-Würt-
temberg, 16. 07. 2010, Mannheim

CC Informations-Veranstaltungen zum Thema Umwelt 
FP7 für Antragsteller bzw. Workshops zur Zusam-
menarbeit mit Drittstaaten in In- und Ausland

CC Nachhaltiges Landmanagement – Auftaktveranstal-
tung, 10.–11. 11. 2010, Bonn

Geschäftsfeld Umwelt und Nachhaltigkeit, Klimaschutz
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Nationale Klimaschutzinitiative des  
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit

Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative will 
das Bundesumweltministerium (BMU) die vor-
handenen Potenziale zur Emissionsminderung 
in den Kommunen erschließen und diese auf 
dem Weg zu ‚treibhausneutralen Kommunen‘ 
voranbringen. Der Projektträger Jülich setzt im 
Geschäftsbereich Umwelt die Teilprogramme 
„Klimaschutzprojekte in sozialen, kulturellen und 
öffentlichen Einrichtungen“, „Optimierung der 
energetischen Biomassenutzung“ und „Weiter-
entwicklung der Klimaschutzinitiative“ um. 

Neue Förderinitiativen
begutachtete 
Verbundskizzen

begutachtete 
Einzelanträge

bewilligte 
Anträge

Forschung für nachhaltige Entwicklungen
KMU-innovativ: Ressourceneffizienz 32 22 22
3. Joint Call ERA-Net WoodWisdom-Net 2: 
„Nachhaltige Waldwirtschaft und optimierte  
Nutzung von lignocellulosehaltigen Rohstoffen –  
neue Partnerschaften zwischen Wissenschaft, 
Wirtschaft, Konsumenten und Gesellschaft”

81 erfolgt 
2011

erfolgt  
2011

r³ – Innovative Technologien für Ressourceneffizienz – 
Strategische Metalle und Mineralien

erfolgt 
2011

erfolgt 
2011

erfolgt  
2011

113 22 22

Nationale Klimaschutzinitiative
Optimierung der energetischen Biomassenutzung 72 42 42

72 42 42

Projektförderung
bewilligte 
Vorhaben

laufende 
Vorhaben

Mittelabfluss 
Mio. Euro

 
Forschung für nachhaltige Entwicklungen
Ressourceneffizienz – rohstoffintensive 
Produktionsbereiche 11 115 9,9

KMU-innovativ „Ressourceneffizienz“ 22 99 6,4
Wassermanagement 42 75 9,9
Nachhaltige Waldwirtschaft inkl. WoodWisdom-Net 16 37 2,1
Nachhaltiges Flächenmanagement 0 50 1,2
Landnutzung 91 113 4,6
Querschnittsaktivitäten/Sonstige 2 10 3,0

184 499 37,1
 
Nationale Klimaschutzinitiative
Kommunen/Einzelprojekte/Weiterentwicklung 287 712 52,0
Optimierung der energetischen Biomassenutzung 42 114 7,0

329 826 59,0

Für das Teilprogramm „Klimaschutzprojekte in 
sozialen, kulturellen und öffentlichen Einrichtun-
gen“ hat der Projektträger Jülich im Auftrag des 
BMU die bisherige Förderrichtlinie weiterentwi-
ckelt und neue Komponente „Masterplan 100 % 
Klimaschutz“ konzipiert. Mit dieser Komponente 
sollen Kommunen gefördert werden, die sich 
der Herausforderung stellen, ihre Treibhausga-
semissionen bis 2050 um mindestens 95 % zu 
reduzieren. Vorreiterkommunen im Klimaschutz 
sollen demonstrieren, welche tatsächlichen Emis-
sionsreduktionen in den ersten Jahren durch 
intensive Klimaschutzbemühungen vor Ort er-
reicht werden können, wie sich der tatsäch-
liche Minderungspfad entwickelt und welche 
Stellschrauben für den Erfolg der Minderungs-
strategie gestellt werden müssen. Flankierend 
dazu hat der Projektträger Jülich das gesamte 
Informationsmaterial mit dem Ziel aktualisiert, 
das Förderprogramm effektiv umzusetzen zu 
können und damit maximale Fortschritte im Kli-
maschutz zu erreichen. 

Im Rahmen des Teilprogramms „Optimierung 
der energetischen Biomassenutzung“ hat der 
Projektträger Jülich die Ressortabstimmung zur 
Förderung der Biomasse-Projekte vorbereitet und 
die 2. Programmphase umgesetzt, die auf Pilot- 
und Demonstrationsvorhaben mit industrieller 
Beteiligung fokussiert und eine ganze Reihe von 
Technologieansätzen verfolgt. 

Für die Fortschreibung des Programms 2011 
hat der Geschäftsbereich Umwelt die bisher ge-
förderten Vorhaben ausgewertet und auf dieser 
Basis neue Themen identifiziert. Im Rahmen des 
2. Statusseminars wurden die neuen Ansätze, 
auf die das Programm 2011 ausgerichtet wer-
den soll, mit den Stakeholdern diskutiert.

Veranstaltungen

CC 2. Koordinierungsworkshop Nationale Klimaschutz-
initiative, 10. 12. 2010, Berlin

CC 2. Statuskolloquium Energetische Biomassenutzung, 
11./12. 10. 2010, Berlin

Veröffentlichungen

CC Methoden zur stoffstromorientierten Beurteilung für 
Vorhaben im Rahmen des BMU-Förderprogramms 
Energetische Biomassenutzung, Teil I: Technologie-
kennwerte, Gestehungskosten, Treibhausgasbilan-
zen, 2010

Geschäftsfeld Umwelt und Nachhaltigkeit, Klimaschutz
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Das Geschäftsfeld im Profil

Der Klimawandel ist eine der großen Herausfor-
derungen des 21. Jahrhunderts. Eine besondere 
Rolle bei der Entwicklung des Klimas spielen 
die Ozeane und die Polarregionen. Mit sei-
nen international eingebundenen Initiativen zur 
Meeres- und Polarforschung leistet das Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
einen wichtigen Beitrag dazu, die Mechanismen 
der Klimaentwicklung besser zu verstehen und 
Maßnahmen gegen den fortschreitenden Klima-
wandel zu entwickeln. Diese Förderinitiativen 
sind integrativer Teil des Rahmenprogramms 
„Forschung für nachhaltige Entwicklungen“, das 
2009 neu aufgelegt wurde.

Schifffahrt und Meerestechnik für das  
21. Jahrhundert des Bundesministeriums  
für Wirtschaft und Technologie

Mit dem Programm „Schifffahrt und Meeres-
technik für das 21. Jahrhundert“ koordiniert der 
Projektträger Jülich im Auftrag des Bundesminis-

teriums für Wirtschaft und Technologie (BMWi) 
ein Programm, das die deutsche Industrie für 
Schiffbau und Meerestechnik in Verbundvor-
haben mit Forschungseinrichtungen bei der 
Entwicklung neuer Technologien und Produkte 
vor allem für innovative Schiffstypen unterstützt. 

Da das Programm Schifffahrt und Meerestechnik 
für das 21. Jahrhundert Ende 2010 auslief, hat 
der Projektträger Jülich im Auftrag des BMWi 
das Nachfolgeprogramm mit entwickelt. Für die 
Programmentwicklung haben der Projektträger 
Jülich und das BMWi einen Strategieprozess 
angestoßen, in den Wissenschaft und Wirtschaft 
gleichermaßen einbezogen waren. Koordiniert 
wurde dieser Strategieprozess von einem Exper-
tenkreis. Die künftigen Forschungs- und Entwick-
lungsthemen wurden in vier Arbeitsgruppen zu 
den Schwerpunkten Schiffstechnik, Produktion, 
Schifffahrt und Meerestechnik identifiziert und 
im Herbst auf einem Symposium mit allen Sta-
keholdern diskutiert.

Nationale Programme

CC Meeres- und Polarforschung sowie Geowissen-
schaften im Rahmenprogramm Forschung  
für nachhaltige Entwicklungen des BMBF

CC Schifffahrt und Meerestechnik für das  
21. Jahrhundert des BMWi

Europäische Koordinierungsinitiativen

CC ERA-Net MARTEC – Maritime Technologien

CC ERA-Net SeasERA – Netzwerk Meeres
forschung

CC BONUS – Netzwerk Ostseeforschung unter 
Artikel 185 des EU-Vertrages

Beratungseinrichtungen

CC Nationale Kontaktstelle Schifffahrt und  
Meerestechnik

CC Nationale Kontaktstelle Meeres- und  
Geowissenschaften

CC EUKOS – Europäische Koordinierungsstelle 
Mecklenburg-Vorpommern

Kompetenzprofil

CC Schifffahrt

CC Meerestechnik

CC Meeres- und Polarforschung

CC Terrestrische und marine Geowissenschaften

CC Küstenforschung

CC Management des Baus von Forschungsschiffen

CC Charter und Management von Schiffszeiten 
für FuE

CC Internationale Einbettung der nationalen För-
derung im Bereich Meeres- und Polarforschung

Dr. Joachim Harms,  
Leiter des Geschäftsbereichs System Erde;  
Schifffahrt und Meerestechnik

„Gerade in Zeiten des Klimawandels gewinnt die Erdsystemforschung an Bedeutung. 
Mit seinen international eingebetteten Programmen leistet Deutschland einen wichtigen 
Beitrag zum Verständnis der klimatischen Prozesse.“

	 >	 System Erde; Schifffahrt 
und Meerestechnik

			  159 neu bewilligte Vorhaben

684 laufende Vorhaben 

		 105,2 Mio. Euro Fördermittel ausgezahlt
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Neue Förderinitiativen
begutachtete 
Verbundskizzen

begutachtete 
Einzelanträge

bewilligte 
Anträge

 
Meeres- und Polarforschung  
und Geotechnologien
Tibet und Zentralasien – Monsundynamik und 
Geoökosysteme 14 1 erfolgt 2011

Geologische CO2-Speicherung – Langzeitsicherheit 22 9 erfolgt 2011
36 10

Projektförderung
bewilligte 
Vorhaben

laufende 
Vorhaben

Mittelabfluss 
Mio. Euro

 
Schifffahrt und Meerestechnik für  
das 21. Jahrhundert
Schiffs- und Schiffsfertigungstechnik 44 173 16,6
Meerestechnik 3 50 10,0

47 223 26,6
 
Meeres- und Polarforschung  
und Geotechnologien
Klimafaktor Ozean/Polargebiete 8 25 4,4
Marine und polare Ökosystemforschung 1 46 6,2
Marine Ressourcen einschl. Naturstoffforschung 1 4 0,3
Meeresforschungstechnik 2 17 3,2
Integriertes Küstenzonenmanagement 0 5 0,4
Infrastruktur 3 7 20,3
Marine Aquakultur 0 3 0,2
Küsteningenieurwesen 0 23 1,3
Querschnittsaufgaben im Rahmen der Meeres- und 
Polarforschung 2 12 10,3

Grundlagenforschung Energie 6 37 4,8
Klima- und Atmosphärenforschung 34 88 11,1
Geowissenschaftliche Untersuchungen 9 19 1,5
Querschnittsaktivitäten in den Geowissenschaften 2 2 1,6
Sonderprogramm GEOTECHNOLOGIEN 44 170 10,4
Regionenorientierte Innovationspolitik für die neuen 
Länder 0 3 2,6

112 461 78,6

Basis für den Strategieprozess bildete die Eva-
luierung des Programms für die Förderphase 
2005 bis 2010 durch die Prognos AG. Die 
Studie kommt zu dem Ergebnis, dass die Pro-
grammziele weitgehend erreicht wurden und 
das neue Programm keine grundlegende Neuge-
staltung erfordert. Die Arbeit des Projektträgers 
wird als sehr gut bewertet. Das betrifft sowohl 
die Beratungsleistung vor und während der An-
tragstellung als auch die Betreuung während 
der Projektlaufzeit. 

Meeres- und Polarforschung des Bundes
ministeriums für Bildung und Forschung

Die Förderung der Meeres- und Polarforschung 
sowie der Geowissenschaften erfolgt im Rah-
men des Programms „Forschung für nachhaltige 
Entwicklungen“ des BMBF. Im Mittelpunkt der 
Projekte steht die Verbesserung der Funktions-
zusammenhänge und Wechselwirkungen zwi-
schen den Einzelsphären (Geo-, Bio-, Hydro-, 
Atmosphäre) des Systems Erde. 

Im Geschäftsjahr 2010 stand die Neuausrich-
tung der wissenschaftlich-technischen Zusam-
menarbeit mit den Partnerländern Russland, 
China, Indonesien, Israel und südliches Afrika 
im Mittelpunkt der strategischen Arbeiten des 
Projektträgers Jülich für das BMBF. Mit Russland 
wurde die Intensivierung der wissenschaftlichen 
Zusammenarbeit im Bereich der Arktisforschung 
vereinbart, mit China ein neuer Forschungs-
schwerpunkt Zentralasien ausgeschrieben. 
Mit Indonesien konnte die Zusammenarbeit 
im Bereich der Geothermie initiiert und eine 
Fortsetzung des Programms SPICE „Science for 
the Protection of Indonesian marine Coastal 

Ecosystems“ vereinbart werden. Im Fokus der 
neuen Förderaktivität mit Israel stehen die Aus-
wirkungen des Klimawandels hinsichtlich der 
Temperaturerhöhung und dem Absinken des 
pH-Wertes durch steigende CO2-Konzentration 
im Meerwasser und die damit einhergehende 
Veränderungen der Biodiversität. Im südlichen 
Afrika wurde mit Namibia ein vorläufiges Ab-
kommen für eine Kooperation unter dem Dach 
von SPACES (Science Partnership for the As-
sessment of Complex Earth System Processes) 
vorbereitet und unterschrieben. 

Einen weiteren Arbeitsschwerpunkt stellte die 
Mitarbeit bei der Neuformulierung der natio-
nalen Förderaktivität zur Küstenforschung dar, 
die die im Rahmen von BONUS, einem Pro-
gramm für die gemeinsame Ostseeforschung 
der Anrainerstaaten, definierten Schwerpunkte 
berücksichtigt. Ergänzend wurde als Teilkompo-
nente der Küstenforschung gemeinsam mit den 
Niederlanden eine Förderaktivität zur Watten-
meerforschung auf den Weg gebracht. 

Sonderprogramm GEOTECHNOLOGIEN, 
gemeinsame Initiative des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung und der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft

Im Rahmen des Sonderprogramms GEOTECH-
NOLOGIEN des BMBF erfolgte eine ergänzen-
de Ausschreibung zur CCS-Technologie mit dem 
Schwerpunkt Langzeitsicherheit. Zur Weiterent-
wicklung der geowissenschaftlichen Forschung 
wurde das Programm unter dem Titel „Zukunfts-
sicherung für Mensch und Erde“ mit neuen The-
menkomplexen für die zukünftige Ausrichtung 
der Forschungsaktivitäten erarbeitet.

Geschäftsfeld System Erde; Schifffahrt und Meerestechnik
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Neue Technologien und Dienstleistungen sind 
eine wichtige Säule für den wirtschaftlichen 
Erfolg Deutschlands. Bei der Umsetzung von 
Forschungsergebnissen in marktfähige Produkte 
und Dienstleistungen spielen insbesondere tech-
nologieorientierte Unternehmensgründungen 
eine zentrale Rolle. Denn: Aus der Wissenschaft 
gegründete Unternehmen sind eine wesentliche 
Triebfeder für die Entstehung und Entwicklung 
neuer Märkte sowie die Kommerzialisierung und 
Verbreitung neuer Technologien.

Mit der Initiative „Schutz von Ideen für die 
gewerbliche Nutzung – SIGNO“ will das 
BMWi den Transfer von Forschungsergebnis-
sen aus Hochschulen und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen in die Wirtschaft ef-
fektiver gestalten. Die „Forschungsprämie“ des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) soll Wirtschaft und Wissenschaft besser 
vernetzen und so ebenfalls für einen schnelleren 

Technologietransfer sorgen. Ziel ist es, insbe-
sondere Hochschulen und außeruniversitäre 
Forschungseinrichtungen für Kooperationen mit 
der Wirtschaft zu öffnen. Schließlich zielt der 
Innovationswettbewerb „Wirtschaft trifft Wissen-
schaft“ des Beauftragten der Bundesregierung 
für die Neuen Länder beim Bundesinnenminis-
terium (BMI) darauf, den Technologietransfer 
speziell in den ostdeutschen Bundesländern zu 
forcieren.

Neben diesen Programmen begutachtet der 
Projektträger Jülich im Auftrag der High-Tech 
Gründerfonds Management GmbH Gründungs-
vorhaben und bewertet insbesondere die tech-
nologische Basis, den Innovationsgrad und die 
Marktchancen der zur Finanzierung beantragten 
Gründungsprojekte. Darüber hinaus begleitet 
der Geschäftsbereich Technologietransfer und 
Untermnehmensgründungen Gründungsvorha-
ben aus der BMBF-Förderinitiative Go-Bio.

Nationale Programme

CC EXIST – Existenzgründungen aus der 
Wissenschaft des BMWi

CC SIGNO – Schutz von Ideen für die 
gewerbliche Nutzung des BMWi

CC Forschungsprämie des BMBF

CC Innovationswettbewerb Wirtschaft trifft 
Wissenschaft des Beauftragten für die Neuen 
Länder im BMI

Europäische Koordinierungsinitiativen

CC VALOR – Entwicklung einer europäischen 
Verwertungs- und Innovationspolitik

CC ECOPOL – Policies of ecoinnovation im  
Rahmen der PRO INNO Europe Initiative

CC GreenConServe – Greening the construction 
sector

Kompetenzprofil

CC Bewertung zu Wissens- und Technologie
transferprozessen von technologieorientierten 
Gründungskonzepten

CC Technologie- und Marktgutachten für  
Gründungsunternehmen

CC Gründungs- und Finanzierungsberatung  
bei wissens- und technologiebasierten  
Gründungen

CC Beratung zu Technologietransferprozessen

„Staatlich geförderte Forschung sollte neben dem Erkenntnisgewinn auch zu 
wirtschaftlichem Erfolg führen. Dem Wissens- und Technologietransfer, gemeinsam 
umgesetzt von Hochschulen/Forschungseinrichtungen und Industrie kommt hier 
eine Schlüsselrolle zu. Forschung sollte daher auch systematisch auf eine mögliche 
Verwertbarkeit hin begleitend evaluiert werden. Dazu sind intelligente Strukturen  
zu schaffen.“

	 >	 Technologietransfer und 
Unternehmensgründung 

			  364 neu bewilligte Vorhaben

1.119 laufende Vorhaben 

		 62,5 Mio. Euro Fördermittel ausgezahlt

Wilfried Wascher,  
Leiter des Geschäftsbereichs Technologietransfer  
und Unternehmensgründung

Das Geschäftsfeld im Profil
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EXIST – Existenzgründungen aus der  
Wissenschaft des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Technologie

Die Bundesregierung fördert den Wissens- und 
Technologietransfer im Rahmen zielgruppen
spezifischer Förderprogramme, die der Projekt-
träger Jülich im Geschäftsbereich Technologie-
transfer und Unternehmensgründungen bündelt. 
Mit dem Programm „EXIST – Existenzgründun-
gen aus der Wissenschaft“ betreut der Projekt-
träger Jülich im Auftrag des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Technologie (BMWi) eine 
Initiative, mit der innovative Unternehmensgrün-
dungen aus der Wissenschaft gefördert werden. 

Im Ergebnis sollen die teilnehmenden Hoch-
schulen eine Gründungsprofilierung entwickeln 
und eine nachhaltig gelebte Gründungskultur 
etablieren, die alle Hochschulebenen von der 
Leitung bis in die Fakultäten und Fachbereiche 
hinein durchdringt. Der Wettbewerb „EXIST 
Gründungskultur – Die Gründerhochschule“ 
wurde Anfang April 2010 veröffentlicht. 83 
Hochschulen haben Ideenskizzen eingereicht, 
davon wurden 24 Hochschulen zur Antragstel-
lung ihrer Konzepte aufgefordert. Zur Unterstüt-
zung der Antragsteller hat der Geschäftsbereich 
Unternehmensgründung und Technologietransfer 
gemeinsam mit dem BMWi einen Leitfaden ent-
wickelt. 

Das Programm EXIST-Forschungstransfer, über 
das die Voraussetzungen einer Unternehmens-
gründung zunächst in der wissenschaftlichen Ein-
richtung weiterentwickelt werden können, wurde 
die Möglichkeit zur Antragstellung zunächst bis 
zum 31.12.2011 verlängert und wird künftig 
vom Europäischen Sozialfonds kofinanziert. Die 
neue Förderrichtlinie wurde Mitte Dezember 
2010 veröffentlicht. Das BMWi hat eine Eva-
luierung des Programms beauftragt, auf deren 
Grundlage die weitere Programmgestaltung 
nach 2011 entschieden wird. 

Das Programm EXIST-Gründerstipendium hat 
sich an den Hochschulen und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen etabliert. Im Jahr 2010 
ist die Zahl der Anträge um knapp 10 Prozent 
gestiegen. Inzwischen sind 180 Hochschulen 
und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen 
am EXIST-Gründungsstipendium beteiligt.

Eine erfolgreiche Anschlussfinanzierung durch 
den High-Tech Gründerfonds konnten sich auch 
im Jahr 2010 einige EXIST-Gründungsunterneh-
men sichern.

Das EXIST-Programms zielt darauf ab, in den 
Hochschulen und außeruniversitären Forschungs-
einrichtungen eine Gründungskultur zu veran-
kern und die Anzahl und Qualität von wissens-
basierten Gründungen zu erhöhen. Allerdings ist 
das unternehmerische und strategische Potenzial 
an den Hochschulen noch nicht ausgeschöpft. 
Vor diesem Hintergrund wurde vom BMWi in 
enger Zusammenarbeit mit dem Projektträger 
Jülich das Programm „EXIST-Gründungskultur – 
Die Gründerhochschule“ entwickelt. Das neue 
Programm baut auf Erfahrungen des vorange-
gangenen Programms „EXIST-Gründungskultur 
– EXIST III“ auf und verfolgt den Ansatz, an 
Hochschulen ein breites Verständnis für Unter-
nehmergeist zu schaffen und die Verwirklichung 
einer Gründungskultur als hochschulweites stra-
tegisches Ziel zu etablieren. 

Veranstaltungen

CC EXIST-Präsentation zum Hochschultag der Bildungs-
messe didacta, Messe, 17. 03. 2010, Köln

CC EXIST-Forschungstransfer – Jurysitzung, Tagung,  
13. und 14. 04. 2010, Berlin

CC EXIST-Workshop, Tagung, 15.– 16. 04. 2011, 
Freiburg

CC EXIST-Forschungstransfer – Jurysitzung, Tagung,  
20./21. 04. 2010, Berlin

CC EXIST-Verwaltungsworkshop, 26. 04. 2010,  
Tagung, Berlin

CC Gründerkongress Multimedia, Kongress, 
12. 05. 2010, Berlin

www.exist.de

CC EXIST-Gründungskultur – Die Gründerhochschule: 
Auswahlsitzung der Projekte in der Konzeptphase, 
Tagung, 02. 09. 2010, Berlin

CC EXIST-Forschungstransfer – Jurysitzung, Tagung, 
29. 09. 2010, Berlin

CC EXIST-Forschungstransfer – Jurysitzung, Tagung, 
30. 09. 2010, Berlin

CC EXIST-Forschungstransfer-Gründergespräch  
„Gründungsvorbereitung“, Seminar, 
14./15. 10. 2010, Berlin

CC EXIST-Forschungstransfer und GO-Bio – Investment
forum, Konferenz, 11. 11. 2010, Berlin

CC EXIST-Präsentation zur Auftaktveranstaltung der 
Gründerwoche Deutschland, Messe, 12. 11. 2010, 
Berlin

CC EXIST-Workshop, Tagung, 22.– 23. 11. 2010, 
München

SIGNO – Schutz von Ideen für die  
gewerbliche Nutzung des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Technologie

Um Hochschulen, Unternehmen und freien Er-
findern bei der rechtlichen Sicherung und wirt-
schaftlichen Verwertung von Erfindungen zu 
unterstützen und dieses Innovationspotenzial für 
wirtschaftliche Wertschöpfungsketten weiter zu 
erschließen, hat das BMWi im Frühjahr 2008 
die Dachmarke „SIGNO – Schutz von Ideen für 
die gewerbliche Nutzung“ etabliert. Sie umfasst 
die drei Säulen SIGNO-Hochschulen, SIGNO-
Unternehmen und SIGNO-Erfinder. 

Die Evaluierung des Förderkonzeptes SIGNO 
im Jahr 2010 bestätigte den zielgruppenspezi-
fischen Ansatz und empfiehlt dem BMWi, die 
Innovationsakteure bei der Berücksichtigung von 
schutzrechtlichen Fragestellungen im Innova-
tionsprozess auch zukünftig zu unterstützen. 
Die Arbeit des Projektträgers und des Projekt-
managements, das beim Institut der deutschen 
Wirtschaft Köln angesiedelt war, wird von den 
Zuwendungsempfängern der einzelnen Säulen 
ausgesprochen positiv bewertet. 

Geschäftsfeld Technologietransfer und Unternehmensgründung
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Neue Förderinitiativen
begutachtete 
Verbundskizzen

begutachtete 
Einzelanträge

bewilligte 
Anträge

Schutz von Ideen für die  
gewerbliche Nutzung
SIGNO Verwertungsförderung – Weiterentwicklung  
von Erfindungen – 68 60

SIGNO Verwertungsförderung Phase 2011– 2013 15 – 11
15 68 71

Projektförderung
bewilligte 
Vorhaben

laufende 
Vorhaben

Mittelabfluss 
Mio. Euro

 
EXIST – Existenzgründungen aus der Wissenschaft
EXIST-Gründungskultur – EXIST III – 59 7,5
EXIST-Gründungskultur – Die Gründerhochschule 24 24 0,4
EXIST-priME-Cup 0 1 1,2
EXIST-Forschungstransfer 37 78 9,8
EXIST-Gründerstipendium 172 352 15,9

233 514 34,8
 
Schutz von Ideen für die gewerbliche Nutzung
SIGNO Hochschulen 

Verwertungsförderung Phase 2008 – 2010 – 18 6,6
Verwertungsförderung – Weiterentwicklung von 
Erfindungen 60 60 1,9

Strategieförderung 2008 – 10 2,0
Strategieförderung 2009 – 9 1,0

SIGNO Erfinder – 1 0,4
SIGNO Unternehmen( incl. Projektmanagement) – 3 3,9

60 101 15,8
 
Forschungsprämie
Forschungsprämie – 341 3,6
ForschungsprämieZwei – 93 0,9

434 4,5

Innovationswettbewerb Wirtschaft trifft Wissenschaft
Innovationswettbewerb Wirtschaft trifft Wissenschaft – 70 7,4

70 7,4

Wirtschaft trifft Wissenschaft

Mit dem Innovationswettbewerb Wirtschaft trifft 
Wissenschaft, den der Projektträger Jülich im 
Auftrag des Bundesministeriums für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) betreut, 
sollen die ostdeutschen Hochschulen und au-
ßeruniversitären Forschungseinrichtungen in 
anwendungsnahen Wissenschaftsbereichen 
weitere Innovationsprozesse mit der Wirtschaft 
entwickeln. Ziel ist es, langfristig angelegte, 
strategische Partnerschaften im ostdeutschen 
Innovationsprozess zu etablieren.

Im Mittelpunkt des Statusseminars 2010 stan-
den die Projekte der zweiten und dritten För-
derrunde. In insgesamt elf Vorträgen wurden 
methodisch völlig unterschiedliche Ansätze für 
Technologietransfer von der Wissenschaft in die 
Wirtschaft aufgezeigt. Die fachliche Bandbreite 
reichte dabei von der Physik („Strukturierung op-
tischer Funktionsmaterialien“) über die Biologie 
(z.B. „Entwicklung eines Strategieplans zur Ein-
führung von neuen Zierpflanzen und Gehölzen 
in den Markt“) bis hin zur Mikroelektronik und 
streifte dabei auch Management- und Netzwerk-
themen. In einem Abschlussvortrag stellte Frau 
Professorin Rohr noch einmal die Bedeutung 
des Wissens- und Technologietransfers von der 
Wissenschaft in die Wirtschaft dar, zeigte aber 
auch klar auf, dass dieses keine Einbahnstraße 
ist, sondern auch die Wirtschaft auf die Wis-
senschaft zugehen muss, um gemeinsam für 
nachhaltiges Wachstum zu sorgen.

Veranstaltungen

CC 3. Statusseminar zum Innovationswettbewerb  
Wirtschaft trifft Wissenschaft, Seminar,  
01.– 02. 11. 2010, Dresden

Die Projektträgerschaft für das Programm SI-
GNO wurde 2010 neu ausgeschrieben. Der 
Projektträger Jülich konnte diesen Auftrag erfolg-
reich für sich gewinnen und übernimmt künftig 
auch das Projektmanagement, für das bisher 
das Institut der deutschen Wirtschaft Köln verant-
wortlich zeichnete. Damit liegt die Umsetzung 
in einer Hand.

www.signo-deutschland.de 

Veranstaltungen

CC SIGNO-Strategieförderung, Netzwerktagung,  
18.– 19.03. 2009, Berlin

CC HannoverMesse 2010 – BMWi-Stand SIGNO, 
Messe, 19.– 23. 04. 2010, Hannover

CC Erfindermesse iENA Nürnberg 2010 – BMWi-Stand 
SIGNO, Messe, 28.–31. 10. 2011, Nürnberg
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Auf dem Weg zur internationalen Wettbewerbs-
fähigkeit spielen Kooperationen zwischen allen 
gesellschaftlichen Gruppen eine immer größere 
Rolle. Dabei rücken u. a. auch der Ausbau und 
die Stärkung regionaler Kompetenzen in den 
Mittelpunkt der Innovationspolitik. Erfolgreiche 
Regionen zeichnen sich dadurch aus, dass wis-
senschaftliche Einrichtungen und Unternehmen 
eines Wirtschaftszweiges eng miteinander ko-
operieren, eine Entwicklung, die heute unter 
dem Begriff der Clusterbildung zusammenge-
fasst wird.

Innovationsinitiative Neue Länder Unter-
nehmen Region des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung

Nach dem BioRegio-Wettbewerb und der 
InnoRegio-Initiative hat das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) den 
Clusteransatz mit der Programmfamilie 
„Unternehmen Region“ auf die besonderen 
Herausforderungen in den Neuen Ländern 
abgestimmt und einen Förderansatz entwickelt, 
der über unterschiedliche Bausteine die gesamte 
Innovationskette abdeckt. Das 2009 aufgelegte 

Programm Spitzenforschung und Innovation 
flankiert diesen Ansatz. Ziel des Programms 
sind langfristig angelegte, strukturbildende 
Kooperationen. Diese sollen dazu beitragen, 
in den Neuen Ländern international sichtbare, 
themenorientierte und wettbewerbsfähige 
Forschungsstandorte zu etablieren.

Forschung und Innovation gelten als wichtige 
Parameter für die Entwicklung der ostdeutschen 
Länder. Durch den clusterorientierten Ansatz 
der Programmfamilie Unternehmen Region ha-
ben sich zahlreiche Regionen zu international 
wettbewerbsfähigen Standorten mit weltweit 
gefragten Produkten entwickelt. Um die Wirk-
samkeit der Programmfamilie zu messen und in 
der programmatischen Weiterentwicklung des 
Programms auf Defizite reagieren zu können, 
werden die einzelnen Teilprogramme regelmä-
ßig evaluiert. Der Projektträger Jülich hat das 
BMBF bei der Vorbereitung und Durchführung 
der Evaluation für die Teilprogramme Forschung 
für den Markt im Team (ForMat), InnoProfile 
und Zentren für Innovationskompetenz (ZIK) 
unterstützt. 

Nationale Programme

CC Innovationsinitiative Neue Länder  
Unternehmen Region des BMBF

CC Spitzenforschung und Innovation in den  
Neuen Ländern des BMBF

CC Spitzencluster-Wettbewerb des BMBF

CC Regionale Wettbewerbsfähigkeit  
und Beschäftigung 2007 – 2013  
(Ziel 2-Programm) des Landes  
Nordrhein-Westfalen

CC Landesforschung Mecklenburg-Vorpommern

Kompetenzprofil

CC Beratung und Workshops zur Entwicklung von 
Strategien für regionale Innovationsbündnisse

CC Controlling von unternehmensübergreifenden 
Innovationsstrategien

CC Umsetzung von Regionen orientierten Innovati-
onswettbewerben

CC Verankerung regionaler Technologieplattfor-
men und Wertschöpfungsketten

CC Beratung zur Marktorientierung von FuE-
Projekten 

CC International wettbewerbsfähige Profilbildung 
bei Hochschulen und außeruniversitären For-
schungseinrichtungen 

CC Förderung von FuE-Projekten in Ziel 2-Gebieten

Dr. Hartmut Paetsch,  
Leiter des Geschäftsbereichs Technologische  
und regionale Innovationen 

„Regionale Technologieplattformen stärken die Wettbewerbsfähigkeit der regionalen 
Wirtschaft. Das hat mit der außergewöhnlichen Steigerung der Innovationsfähigkeit 
und Produktivität zu tun, die in Regionen mobilisiert und zu Clustern ausgebaut werden 
können. Daher zählt die Förderung von regionalen Technologieplattformen und Clustern 
zu einem zentralen Element der Forschungs- und Innovationspolitik.“

	 >	 Regionale 
Technologieplattformen 

			  518 neu bewilligte Vorhaben

963 laufende Vorhaben 

		 144,5 Mio. Euro Fördermittel ausgezahlt

Das Geschäftsfeld im Profil
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Um die im Rahmen des Bausteins InnoProfile 
geförderten Nachwuchsgruppen beim Transfer 
ihrer Forschungsergebnisse in die Wirtschaft zu 
unterstützen, hat der Projektträger Jülich im Auf-
trag des BMBF das Konzept InnoProfile-Transfer 
entwickelt. InnoProfile-Transfer will den Transfer 
der Forschungsergebnisse aus den bestehen-
den InnoProfile-Nachwuchsforschungsgruppen 
in die regionale Wirtschaft unterstützen und 
zugleich KMU zu einem gezielteren finanziel-
len Engagement in diesen Gruppen motivieren. 
Die entsprechende Förderrichtlinie wurde Ende 
Oktober 2010 veröffentlicht.

Spitzenforschung und Innovation in den 
Neuen Ländern des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung

Das 2009 aufgelegte Programm Spitzenfor-
schung und Innovation will vor allem nach-
haltige Forschungskooperationen zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft anstoßen. Zur 
Vorbereitung einer begleitenden Evaluierung 
hat der Projektträger Jülich einen Fragebogen 
entwickelt, der mit den geförderten Initiativen in 
einem zweistufigen Verfahren und dem BMBF 
diskutiert wurde. Die erste umfassende Evaluie-
rungsrunde ist für das Jahr 2011 geplant.

Konferenz ideenreich.zukunftssicher – 20 Jahre 
Aufbau Ost in Forschung und Innovation

Unter dem Motto „ideenreich.zukunftssicher – 
20 Jahre Aufbau Ost in Forschung und Innova-
tion“ veranstaltete das BMBF Ende September 
2010 eine Konferenz in Berlin, auf der mehr 
als 600 Vertreter aus Wissenschaft, Wirtschaft 
und Politik nach 20 Jahren Deutsche Einheit 
Bilanz zogen und die Leistungen der verschie-
denen Wissenschafts- und Innovationsstandorte 
in den neuen Ländern bewerteten. Aus diesem 
Anlass hat das BMBF den „Innovationsatlas 
Ost“ herausgegeben, der einen Überblick über 
Forschung und Entwicklung in den Neuen Län-
dern gibt. Darüber hinaus bietet der Atlas eine 
facettenreiche Sammlung spannender Innovati-
onsprojekte. Begleitet wurde die Konferenz von 
einer Ausstellung im Sony-Center am Potsdamer 
Platz. 

Der Geschäftsbereich Technologische und regio-
nale Innovationen hat das BMBF bei der Vorbe-
reitung der Konferenz, des Innovationsatlasses 
und der begleitenden Ausstellung konzeptionell 
und inhaltlich unterstützt. Er hat das BMBF insbe-
sondere bei der Auswahl der Projekte beraten, 
die im Innovationsatlas und in der Ausstellung 
präsentiert wurden. 

Spitzencluster-Wettbewerb des Bundes
ministeriums für Bildung und Forschung

Mit dem Spitzencluster-Wettbewerb will das 
BMBF die Clusterentwicklung bundesweit ansto-
ßen. Er zielt auf den Ausbau exzellenter techno-
logischer Kompetenzen von regionalen Partnern 
aus Wissenschaft und Wirtschaft sowie deren 
Umsetzung in international wettbewerbsfähigen 
Produkten und Dienstleistungen. 

Als Koordinator des Spitzencluster-Wettbewerbs 
ist der Projektträger Jülich zentraler Ansprech-
partner für das BMBF und die Projektträger, die 
die geförderten Spitzencluster fachlich betreuen. 
In dieser Funktion berät der Geschäftsbereich 
Technologische und regionale Innovationen 
das BMBF bei der Weiterentwicklung der Wett-
bewerbsverfahren, bei der Vorbewertung der 
eingereichten Clusterkonzepte und organisiert 
die Jurysitzungen. Darüber hinaus koordiniert 
der Projektträger Jülich die Entwicklung und 
Evaluierung von Steuerungsinstrumenten für das 
Clustermanagement, auch unter Berücksichti-
gung weiterer Maßnahmen, die im Rahmen der 
Hightech-Strategie der Bundesregierung vorge-
sehen sind.

Der Clusterwettbewerb des BMBF wird im euro-
päischen Ausland mit viel Aufmerksamkeit ver-
folgt, insbesondere das Wettbewerbskonzept, 
der technologieübergreifende und strategiege-
triebene Ansatz, die Bereitstellung privater Mittel 
sowie der komplementäre Ansatz aus Strategie, 
Clustermanagement und FuE-Vorhaben. Diese 
Punkte spielen auch in der von der Europäi-
schen Kommission ins Leben gerufenen Euro-
pean Cluster Alliance eine Rolle, deren Mitglied 
der Projektträger Jülich seit dem Jahr 2010 ist. 
Auf den internationalen Workshops, die die 
Europäische Kommission zur Vorbereitung der 
europäischen Cluster-Allianz veranstaltet, ist der 
Projektträger Jülich inzwischen ebenfalls ein 
gefragter Teilnehmer. 

Die im Dezember 2010 gestartete 3. Runde des 
Spitzencluster-Wettbewerbs trägt der Internati-
onalisierung, die die Europäische Kommission 
angestoßen hat, durch entsprechende Vorgaben 
für die Entwicklung der Clusterstrategie Rech-
nung und berücksichtigt stärker als bisher die 
Bedeutung des Fachkräftemangels und die her-
ausragende Stellung des Clustermanagements. 

www.unternehmen-region.de

Veranstaltungen

CC Zentralveranstaltung Evaluation des Programms 
InnoProfile, Kolloquium, 22.04.2010, Berlin

CC Erfahrungsaustausch der ForMat-Innovationslabore, 
Workshop, 15. 06. 2010

CC Bilanzkonferenz Unternehmen Region, 
28. 09. 2010, Berlin 

CC Das Förderprogramm InnoProfile, Informations
veranstaltung, 13. 12. 2010, Chemnitz

Veröffentlichungen

CC Innovationsatlas Ost 2010

www.spitzencluster.de 

Veranstaltungen

CC Clusterkonferenz des BMBF, 25./26. 02. 2010, 
Berlin 

CC European Cluster Conference, Messestand,  
29. 09.– 1. 10. 2010, Brüssel

Veröffentlichungen

CC Clusterkonferenz des BMBF, 25./26. 02. 2010 
Berlin, 2010

CC Deutschlands Spitzencluster, Germany’s Leading-
Edge Clusters, 2010

CC Leitfaden zur Antragstellung im Spitzencluster- 
Wettbewerb (3. Wettbewerbsrunde) des Bundes
ministeriums für Bildung und Forschung, 2010
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Clusterkonferenz 2010 des Bundes
ministeriums für Bildung und Forschung

Auf der ersten Clusterkonferenz des BMBF am 
25. und 26. Februar 2010 in Berlin diskutierten 
rund 450 Akteure aus den geförderten Clus-
tern, politische Entscheidungsträger und Ver-
treter der Wissenschaft über die Wirkung von 
Clustern und Clusterpolitik. In Vorträgen und 
Gesprächsrunden wurden damit verbundene 
Weichenstellungen für Forschung und Innovation 
in Deutschland diskutiert und neue Impulse für 
zukunftsstarke Kooperationen zwischen Wis-
senschaft und Wirtschaft gesetzt. Im Rahmen 
der Konferenz wurden zudem die Gewinner 
der 2. Runde des Spitzencluster-Wettbewerbs 
ausgezeichnet. Der Projektträger Jülich hat die 
Clusterkonferenz gemeinsam mit der Agentur 
WE DO communication im Auftrag des BMBF 
federführend organisiert.

Landesforschung Nordrhein-Westfalen

Die nordrhein-westfälische Landesregierung för-
dert die Entwicklung neuer Technologien sowie 
Cluster und Netzwerke im Rahmen des Pro-
gramms „Regionale Wettbewerbsfähigkeit und 
Beschäftigung 2007 – 2013“ (Ziel 2-Programm). 

Das zentrale Instrument der Landesregierung 
ist dabei die Vergabe von Fördermitteln nach 
dem Wettbewerbsprinzip. Der Geschäftsbereich 
Technologische und regionale Innovationen hat 
für den ersten dieser Wettbewerbe das Konzept 
entwickelt, das nunmehr als Grundlage für alle 
Wettbewerbe dient.

Im Geschäftsjahr 2010 betreute der Projektträ-
ger Jülich acht der insgesamt 13 aufgelegten 
Wettbewerbe. Der Geschäftsbereich Technologi-
sche und regionale Innovationen unterstützte die 
zuständigen Ministerien bei der Konzeption der 
Wettbewerbsverfahren und bei der inhaltlichen 
Schwerpunktsetzung. Darüber hinaus präsen-
tierte er die Wettbewerbe auf 16 regionalen 
Informationsveranstaltungen mit insgesamt 465 
Interessenten, beriet rund 700 Interessenten im 
Vorfeld der Einreichung ihrer Skizzen und orga-
nisierte sieben Jurysitzungen. 

2009 hat das Ministerium für Innovation, Wis-
senschaft und Forschung des Landes Nordrhein-
Westfalen den Projektträger Jülich wieder als 
Bewilligungsbehörde für einzelne Wettbewerbe 
beauftragt. Darüber hinaus hat er die Betreuung 
von gemeinsamen Förderprojekten des Landes 
Nordrhein-Westfalen und des Bundes übernom-
men, darunter Vorhaben des Life Science Inku-
bators (LSI) am Forschungszentrum Caesar in 
Bonn und das Vorhaben CROPSENSe.

Zielsetzung ist die Schaffung von zukunftsori-
entierten und hochwertigen Arbeitsplätzen in 
Wissenschaft und Wirtschaft. In der ersten Aus-
schreibung zum 15.10.2010 wurden 103 Pro-
jektskizzen mit einem Fördervolumen von 42,4 
Mio. Euro eingereicht. Eine Förderung der ersten 
Vorhaben soll 2011 erfolgen.

Seit 2007 ist am Standort Rostock-Warnemün-
de auch die Europäische Koordinierungsstelle 
Mecklenburg-Vorpommern (EUKOS-MV) etab-
liert. Hochschulen und Forschungseinrichtungen 
der Region werden bei der Einwerbung von 
Drittmitteln, insbesondere der EU, unterstützt. 
Durch die Koordinationsstelle wurden Informa-
tionsveranstaltungen zu aktuellen Förderpro-
grammen sowie individuelle Beratungen der 
Wissenschaftler durchgeführt.

Landesforschung Mecklenburg-Vorpommern

Die Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern 
hat ihre Programme zur Forschungsförderung 
auf die Stärkung der Profilierungs- und Moder-
nisierungsprozesse an den Hochschulen ausge-
richtet. Schwerpunkte bildeten dabei 2010 das 
Exzellenzförderprogramm und der Ideenwettbe-
werb „VentureCup MV“. Diese Programme wer-
den durch den Projektträger Jülich am Standort 
Rostock-Warnemünde betreut. 

Im Rahmen des seit 2008 laufenden Exzellenz-
förderprogramms fördert das Land Mecklenburg-
Vorpommern neben grundlagenwissenschaftli-
chen Forschungsprojekten aus den Bereichen 
Medizin, Natur- und Geisteswissenschaften auch 
Transfer- und Forschungsvorhaben, die den Wis-
senschafts- und Wirtschaftsstandort Mecklen-
burg-Vorpommern nachhaltig weiter entwickeln. 
Das Programm wurde bis zum 31.12.2011 
verlängert.

Mit dem Ideenwettbewerb „VentureCup MV“ 
will das Land Ausgründungen aus den Hoch-
schulen und wissenschaftlichen Einrichtungen un-
terstützen, um den Wirtschafts- und Forschungs-
standort Mecklenburg-Vorpommern zu stärken. 
Im Jahr 2010 wurden in fünf Preiskategorien 
Prämiengelder in Höhe von 585.000,00 Euro 
vergeben. Gefördert werden Erfolg versprechen-
de Ideen, die sich zur Entwicklung innovativer 
Produkte, Verfahren und Dienstleistungen eig-
nen. 

Als neues Förderprogramm wurde 2010 der 
„Forschungsfonds Mecklenburg-Vorpommern“ 
ausgeschrieben. Bis zum Jahr 2014 stellt das 
Land hierfür 15 Mio. Euro aus EU-Strukturfonds-
mitteln und Landesmitteln zur Verfügung. Durch 
dieses Förderprogramm soll die anwendungs-
orientierte Forschung an den wissenschaftlichen 
Einrichtungen des Landes gestärkt werden. 

Veranstaltungen

CC Hinweise für die Antragstellung im Rahmen 
verschiedener Förderwettbewerbe des NRW 
Ziel 2-Programms (EFRE) 2007– 2013, 
Informationsveranstaltungen, 15.01.2010; 
24.03.2010; 26.03.2010; 08.07.2010; 
24.08.2010, 13.10.2010, Jülich

CC Mittelstand.innovativ – Innovationsassistent,  
Informationsveranstaltung, 22. 03. 2010, Neuss

CC Mittelanforderungen im NRW Ziel 2-Programm 
(EFRE) 2007– 2013, Informationsveranstaltung, 
26. 10. 2010, Aachen

Veranstaltungen

CC Der BMBF-Wettbewerb GO-Bio – Gründungs
offensive Biotechnologie, Informationsveranstaltung, 
14. 06. 2010, Rostock

CC Frauen in die Forschung, Informationsveranstaltung, 
23. 06. 2010, Rostock

CC Das Förderprogramm Soziale Innovationen für 
Lebensqualität im Alter (SILQUA-FH), Informations-
veranstaltung, 14. 07. 2010, Neubrandenburg

CC Wie fördert die EU meine wissenschaftliche 
Karriere? – Ein Überblick zur individuellen 
Forschungsförderung im Rahmen der 
Europawoche an der Universität Rostock, 
Informationsveranstaltung, 26. 10. 2010, Rostock
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Projektförderung
bewilligte 
Vorhaben

laufende 
Vorhaben

Mittelabfluss 
Mio. Euro

 
Innovationsinitiative Neue Länder  
Unternehmen Region
InnoProfile 42 20,8
Zentren für Innovationskompetenz 13 45 27,9
Innovative regionale Wachstumskerne 128 211 16,6
Innovative regionale Wachstumskerne –  
Modul WK Potenzial 22 47 7,1

ForMat – Forschung für den Markt im Team 11 58 18,8
174 403 91,2

 
Spitzenforschung und Innovation  
in den Neuen Ländern
Spitzenforschung und Innovation in den Neuen Ländern 8 82 23,3

8 82 23,3
 
Wettbewerb Deutschlands  
Spitzencluster
Luftfahrtcluster Metropolregion Hamburg 1 48 8,0
Spitzencluster Solarvalley 24 37 6,6

25 85 14,6
 
Landesforschung  
Nordrhein-Westfalen 
Hightech.NRW – 2. Förderphase 9 71 6,3
Hightech.NRW – 3. Förderphase 48 0 0
InnoMeT.NRW 32 32 1,0
Bio.NRW – 2. Förderphase 43 21 0*
Tranfer.NRW: FH-Extra – 2. Förderphase 30 3 0*
Life Science Inkubator 1 1 0,4
CROP.SENSe.net 0 0 0
Mittelstand.innovativ – Innovationsitententen 105 157 1,6
Restabwicklung Vorgängerprogramme 0 29 0

268 314 9,3
 
Landesforschung  
Mecklenburg-Vorpommern
Exzellenzförderprogramm 15 36 2,5
Europäischer Sozialfonds 24 39 2,7
Europäischer Fonds für Regionalentwicklung 4 4 0,9

43 79 6,1

*kein Mittelansatz in 2010

Neue Förderinitiativen
begutachtete 
Verbundskizzen

begutachtete 
Einzelanträge

bewilligte 
Anträge

 
Innovationsinitiative Neue Länder 
Unternehmen Region
3. Runde ForMat 30 9 9
InnoProfile-Transfer – – –
Innovative regionale Wachstumskerne –  
Modul WK-Potenzial 17 38 22

Zentren für Innovationskompetenz (1. Runde Phase 2) 91 7 7
138 54 38

Landesforschung  
Nordrhein-Westfalen
CheK.NRW – 2. Wettbewerbsaufruf 20 53 –
Automotive+Produktion.NRW – 2. Wettbewerbsaufruf 45 170 –
IKT.NRW – 2. Wettbewerbsaufruf 37 138 –
Transfer.NRW – 3. Wettbewerbsaufruf 29 35 –
Bio.NRW – 2. Wettbewerbsaufruf 31 131 43
Hightech.NRW – 3. Wettbewerbsaufruf 38 195 48
NanoMikro+Werkstoffe.NRW – 2. Wettbewerbsaufruf 40 140 –
PerMed.NRW – – –

240 862 91
 
Landesforschung  
Mecklenburg-Vorpommern
Forschungsfonds Mecklenburg-Vorpommern 40 63 –
VentureCup Mecklenburg-Vorpommern – 46 –

40 109
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 > Europäisches 

Forschungsmanagement 

Europäische Koordinierungsinitiativen 
(Instrumente)

CC European Research Area Nets (ERA-Net)

CC Coordination Actions (CA)

CC Specifi c Support Action (SSA) 

Beratungseinrichtungen

CC Nationale Kontaktstellen 

Kompetenzprofi l

CC Kooperation thematischer Förderprogramme 
im ERA

CC Öffnung der nationalen Programme für 
gemeinsame transnationale Ausschreibungen

CC Vernetzung mit europäischen Forschungs-
managementeinrichtungen

CC Durchführung europäischer und inter nationaler 
Ausschreibungen

CC Entwicklung europäischer und internationaler 
Förderstrategien

CC Beratung zu europäischen Forschungs-
förderung 

Die Europäische Union hat sich mit der Lissabon-
Strategie im Jahr 2000 ein ehrgeiziges Ziel 
gesetzt: Sie will zum wettbewerbsfähigsten 
Wirtschaftsraum der Welt werden. Dieses Ziel 
hat die Europäische Kommission mit der EU-stra-
tegie „Europa 2020“, die 2010 verabschiedet 
wurde, fortgeschrieben. Für die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit Europas ist die Zusam-
menarbeit der europäischen Mitgliedsstaaten im 
Bereich Forschung, Entwicklung und Innovation 
ein wichtiger Baustein.

Das 7. Forschungsrahmenprogramm ist eines 
der zentralen Instrumente für die Gestaltung des 
Europäischen Forschungsraumes. Dabei setzt 
auch die Europäische Union auf das Instrument 
der Projektförderung. Mit rund 32 Mrd. Euro 
verfügt das spezifi sche Programm „Cooperati-
on“ (Verbundforschung) über den größten Bud-
getanteil des 7. Forschungsrahmenprogramms, 
das ein Gesamtvolumen von 54 Mrd. Euro hat.

In die Umsetzung der europäischen Forschungs-
rahmenprogramme auf nationaler Ebene ist der 
Projektträger maßgeblich eingebunden. Seit 
über 20 Jahren werden die EU-Programme 
durch die Nationalen Kontaktstellen beglei-
tet, die der Projektträger Jülich im Auftrag der 
zuständigen Bundesministerien führt. In den 
Themenbereichen Biotechnologie/Lebenswis-
senschaften, Energie, Werkstoffe und Umwelt 
der EU-Forschungsrahmenprogramme hat der 
Projektträger Jülich darüber hinaus die Pro-
grammkoordination inne.

Das Geschäftsfeld im Profi l
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Zur Unterstützung eines gemeinsamen europäi-
schen Forschungsraums in thematisch fokussier-
ten Themenbereichen kooperiert der Projekt-
träger Jülich mit Forschungsförderern anderer 
Mitgliedsstaaten in so genannten ERA-Net-Pro-
jekten mit dem Ziel, die nationalen Förderpro-
gramme und Förderverfahren zu analysieren, 
die jeweiligen Programmzielsetzungen zu eva-
luieren ,gemeinsame strategische Förderkon-
zepte zu entwickeln und diese schlussendlich zu 
implementieren. Dies führt oft zu gemeinsamen 
transnationalen Ausschreibungen der ERA-Net 
Partner.

Das Geschäftsfeld Europäisches Forschungsma-
nagement erstreckt sich beim Projektträger Jülich 
als Querschnittsaufgabe über alle Geschäfts-
bereiche. Aufgrund der engen thematischen 
und fachlichen Verknüpfung zwischen nationa-
ler und europäischer Förderung sind die beim 
Projektträger Jülich angesiedelten Nationalen 
Kontaktstellen und das Management der ERA-
Net-Projekte in die einzelnen Geschäftsbereiche 
eingebunden.

Nationale Kontaktstellen 

Der Projektträger Jülich ist von den Bundes-
ministerien für Bildung und Forschung (BMBF) 
sowie für Wirtschaft und Technologie (BMWi) 
im Einvernehmen mit der Europäischen Kom-
mission als Nationale Kontaktstelle (NKS) für 
die Forschungsrahmenprogramme der Europä-
ischen Union beauftragt. Aufgabe der NKS ist 
es, deutsche Interessenten in allen Fragen zur 
EU-Forschungsförderung zu beraten. Dabei steht 
die Beratung zum „Spezifischen Programm Zu-
sammenarbeit“ im Vordergrund, in dem zehn 
thematische Schwerpunkte gefördert werden.

Nationale Kontaktstellen beim Projektträger 
Jülich

CC NKS Lebenswissenschaften

CC NKS Energie

CC NKS Werkstoffe

CC NKS Schifffahrt und Meerestechnik

CC NKS Landnutzung

CC NKS Wasser

CC NKS MeerGeo – Management mariner Ressourcen 
/ mariner Umwelt 

CC NKS Netzwerk Umwelt (Koordination)

Dienstleistungen der Nationalen Kontaktstellen

CC Informationen zum EU-Forschungsrahmenprogramm, 
zu Förderinstrumenten und Förderthemen 

CC Vermittlung von Kontakten 

CC Durchführung von Informationsveranstaltungen 

CC Beratungsgespräche vor der Antragstellung und 
während der Projektdurchführung

Europäisches Forschungsmanagement

Für die Themenbereiche Gesundheit, Werkstoffe, 
Energie und Umwelt ist der Projektträger Jülich 
als Programmkoordinator beauftragt und arbei-
tet in dieser Funktion in den Programmausschüs-
sen der Europäischen Kommission mit. Diese 
Programm begleitenden Gremien bestehen aus 
Vertretern aller Mitgliedsstaaten und unterstützen 
und beraten die Europäische Kommission bei 
der Durchführung der einzelnen Programmteile 
eines Rahmenprogramms. In den Ausschüssen 
wird die Ausgestaltung der Arbeitsprogramme 
und der einzelnen Ausschreibungen diskutiert 
und die Informationen zu den Ergebnissen der 
Ausschreibungsrunden vorgelegt. Des Weiteren 
arbeitet die NKS Energie im Auftrag des BMWi 
auch als Informations- und Beratungsstelle für 
das EU-Programm „Intelligente Energie – Eu-
ropa“ (IEE), daß eine Programmsäule im EU-
Rahmenprogramm Wettbewerb und Innovation 
(CIP) darstellt sowie für die europäische Gemein-
schaftsinitiative Brennstoffzelle und Wasserstoff 
(FCH-JTI).

Die Nationalen Kontaktstellen sind auf europäi-
sche Ebene mit Partnerorganisationen in den Mit-
gliedstaaten sowie weiteren Staaten ausserhalb 
der EU verzahnt. Über diese als NCP-Netzwerke 
von der EU finanzierten Koordinierungsaktionen 
können die interessierten deutschen Antragsteller 
beim Aufbau erfolgsträchtiger Projektvorschläge 
unterstützt werden.

Öffentlichkeitsarbeit

Ein zentrales Instrument der Öffentlichkeitsarbeit 
der Nationalen Kontaktstellen sind Informations-
veranstaltungen zu den Fördermöglichkeiten im 
7. EU-Forschungsrahmenprogramm. Darüber 
hinaus geben alle NKS Newsletter zur Kommu-
nikation aktueller Entwicklungen im Forschungs-
rahmenprogramm heraus.

Europäische Koordinierungsinitiativen

Die Schaffung eines wettbewerbsfähigen euro-
päischen Forschungsraums ist erklärtes Ziel der 
Europäischen Kommission. Zur Verwirklichung 
dieses Ziels wurden im 6. Forschungsrahmenpro-
gramm u. a. die so genannten ERA-Net-Projekte 
als neues Instrument eingeführt. ERA-Nets sollen 
durch Koordination der Forschungsförderung 
der Mitgliedsstaaten die Zusammenarbeit in 
einzelnen Themenbereichen fördern und so den 
europäischen Forschungsraum strategisch und 
konzeptionell implementieren. Ziel ist es, die 
Forschungsförderung in den europäischen Mit-
gliedsstaaten möglichst effizient zu vernetzen.

Im 7. Forschungsrahmenprogramm hat die Euro-
päische Kommission das Instrument der ERA-Nets 
weiterentwickelt und den im 6. Forschungsrah-
menprogramm etablierten „bottomup“-Ansatz 
zur Themenfindung der ERA-Nets um einen 
„top-down“-Ansatz zur Ausschreibung konkre-
ter ERA-Net-Themen in den Arbeitsprogrammen 
ergänzt. Mit diesem top down-Ansatz will die 
EU-Kommission die Themenpalette der ERA-Nets 
stärker strategisch steuern.

Um die europaweite Koordinierung von For-
schungsprogrammen zu verwirklichen, schließen 
sich Forschungsförderer der Mitgliedsstaaten 
zusammen und realisieren gemeinsame strate-
gische Zusammenarbeiten bis hin zu gemein-
samen Ausschreibungen. Die Ausschreibungen 
werden dann im Rahmen der jeweils nationalen 
Förderprogramme realisiert. 

Im Rahmen der ERA-Nets, an denen der Projekt-
träger Jülich beteiligt ist, wurden 26 gemeinsa-
me Ausschreibungen realisiert mit einem Förder-
volumen von rund 528 Mio. Euro. Deutschland 
hat an diesem Betrag einen Anteil von etwa 112 
Mio. Euro. Diese Zahlen zeigen, dass das Instru-
ment der europäischen Koordinierungsinitiativen 
erhebliche Fördermittel mobilisiert. 
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Europäische Koordinierungsinitiativen  
im 6. Forschungsrahmenprogramm Projekttyp Laufzeit Koordination /  

Mitwirkung 

Biotechnologie
PathoGenoMics – Genomforschung an  
pathogenen Mikroorganismen ERA-Net 2004 – 2012 Koordination

ERA-SysBio – Systembiologie ERA-Net 2006 – 2011 Koordination
IB – Industrielle Biotechnologie ERA-Net 2006 – 2011 Mitwirkung
Werkstofftechnologie

ACENET – Angewandte Katalyseforschung ERA-Net 2004 –2010 Mitwirkung 
System Erde; Schifffahrt und Meerestechnik

MARTEC – Maritime Technologien ERA-Net 2006 – 2010 Koordination

Europäische Koordinierungsinitiativen  
im 7. Forschungsrahmenprogramm Projekttyp Laufzeit Koordination / 

Mitwirkung

Biotechnologie
EMIDA – Tiergesundheit ERA- Net 2007 – 2011 Mitwirkung
ERA-SysBio Plus – Systembiologie ERA- Net Plus 2008 – 2013 Koordination
BIOCIRCLE-2 CA 2008 – 2010 Mitwirkung
EurotransBio-Pro – KMU-Förderung Biotechnologie ERA- Net 2008 – 2012 Mitwirkung
BIO-NET CA 2008 – 2012 Mitwirkung
Werkstofftechnologie

NMP Team der Nationalen Kontaktstellen Werkstoffe CSA-CA 2009 – 2011 Mitwirkung 
Umwelt

RURAGRI – Ländliche Entwicklung ERA-Net 2009 – 2013 Mitwirkung
WoodWisdom-Net 2 – Rohstoff Holz ERA-Net 2009 – 2012 Mitwirkung
Eco Innovera – Ökoinnovationen ERA-Net 2008 – 2013 Koordination
ENV-NCP Together – Umweltforschung EU und Drittstaaten CSA-CA 2008 – 2011 Mitwirkung
System Erde; Schifffahrt und Meerestechnik

SeasEra – Integration der europäischen 
Meeresforschung ERA-Net 2009 – 2013 Mitwirkung 

BONUS – Netzwerk Ostseeforschung ERA-Net-Plus 2003 – 2011 Mitwirkung

Europäisches Forschungsmanagement
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	 >	 Förderberatung 

„�Forschung und Innovation“ 
des Bundes

Beratungs- und Informationsangebot

CC zur Forschungs- und Förderstruktur des 
Bundes, der Länder und der Europäischen 
Kommission

CC zu FuE-Förderprogrammen und deren  
Ansprechpartnern

CC zur Verwertung von Forschungsergebnissen 
und zur Patentförderung

CC zu technologieorientierten Unternehmens
gründungen

CC zur Forschungs- und Innovationsförderung  
für KMU

CC zur Förderung des wissenschaftlichen  
Nachwuchses

CC zur internationalen wissenschaftlich- 
technologischen Zusammenarbeit

Im Rahmen der Hightech-Strategie für Deutsch-
land hat die Bundesregierung im Sommer 2008 
ihr Beratungsangebot zur Forschungsförderung 
erweitert und die bisherige Förderberatung des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) beim Projektträger Jülich zur zentralen 
Förderberatung „Forschung und Innovation“ des 
Bundes ausgebaut. Denn: Schnelligkeit und ein-
fache Informationswege sind im Innovationswett-
bewerb entscheidende Faktoren.

Die Förderberatung des Bundes berät mittelstän-
dische Unternehmen ebenso wie Forschungs-
einrichtungen, Hochschulen und Großunterneh-
men. Für Unternehmen, die bisher noch nicht an 
öffentlichen Förderprogrammen teilgenommen 
haben, wurde ein spezieller Lotsendienst ein-
gerichtet. 

Die kontinuierlich steigende Zahl der Anfragen 
zeigt das ständig wachsende Interesse an Förde-
rinformationen. Im Geschäftsjahr 2010 gingen 
mehr als 23.300 Anfragen ein. Informationen 
über die Forschung- und Innovationsförderpro-
gramme des Bundes und de Länder wurden 
in erster Linie von Unternehmen, darunter vie-
le KMU, Hochschulen und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen nachgefragt. Darüber 
hinaus erhält die Förderberatung zunehmend 
auch Anfragen aus dem Ausland. 

Über neue Förderprogramme der Bundesminis-
terien, der Länder und der Europäischen Union 
informiert regelmäßig der Informationsdienst 
AS-Info, der über den Newsletter-Service des 
BMBF abonniert werden kann. Die Zahl der 
Interessenten ist im Laufe des Jahres 2010 mit 
mehr als 8800 Abonnenten im Vergleich zum 
Vorjahr um rund 1200 weiter gestiegen.

Die Informationen der Förderberatung werden 
auch über Multiplikatoren, insbesondere den 
DIHK, weiter kommuniziert. Damit erreichen die 
Nachrichten zur Forschungs- und Innovations-
förderung insgesamt etwa 40.000 innovative 
Unternehmen.

Im Rahmen ihres Auftrages vertritt die Förderbe-
ratung des Bundes die beteiligten Ressorts auf 
zahlreichen Messen und Fachveranstaltungen 
und wirbt hier für die Forschungsprogramme des 
Bundes, der Bundesländer und der Europäischen 
Kommission.

Das Geschäftsfeld im Profil
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